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Ein Fahr fortſchrittliche Volkspartei.

Vor einem Jahre, am 6. März 1910, wurde die
fortſchrittliche Volkspartei geboren. Die drei bisher
getrennten linksliberalen Parteien, freiſinnige Volk
partei, freiſinnige Vereinigung und deutſche Volkspartel,
ſchloſſen fich an jenem Tage zur neuen fortſchrittlichen
Volkspartei zuſammen und hielten den Gründungs
parteitag im Wintergarten zu Berlin ab, nachdem alle
drei Partelen ſchon vorher ihren Entſchluß zur Fuſion
bekundet und ihre Delegierten für die erſte Tagung der
neuen Partei entſandt hatten. Enn Jahr lang beſteht
nun die neue Gemeinſchaft. Und ſiehe da: ſie hat ſich
glänzend bewährt. Wenn man heute zurückblickt, ſo
kann man fich kaum noch vorſtellen, daß vor dem März

des Jahres 1910 jene drei Gruppen noch beſtanden,
und es wird jetzt wohl kaum einen linkzliberalen Men
ſchen geben, der den damaligen Zuſammenſchluß nicht
als etwas abſolut notwendiges und ſozuſagen ſelbſt
verſtändliches empfindet. Die Fuſion von 1910 war
keine geklinſtelte Konſtruktion, ſondern das naturnot
wendige Ergebnis der politiſchen Entwickelung und des
Bedütfniſſes aller linksliberalen Parteien, der großen
Macht auf der reaktionären Seite eine geſchloſſene
Phalanx der bürgerlichen Linken entgegenzuſetzen

Zum Gedenktage jenes bemerkenswerten Ereigniſſes
gezlemt es ſich wohl, einen kurzen Rückblick zu werfen
auf die Geſchichte der linksliberalen Einigungsbeſtre
bungen. Schon im November 1906 war in Frank
furt a. M. eine gemeinſame Sitzung der drei linkslibe
ralen Parteien geweſen, wobei einſtimmig beſchloſſen

urde, auf ein Zuſammengehen der linksſtehenden
ürgerlichen Parteien bei den nächſten Reichstags

Uberraſchend ſchnell erfolgte

ber die Probe auf das hier gemachte Exempel. Sie
Schon am 15. Dezember

erſchien ein gemeinſamer Wahlaufruf der drei links
liberalen Parteien, die im ganzen deutſchen Reiche
Schulter an Schulter kämpften und infolge dieſer
Einigkelt die Sympathien weiter Wählerkreiſe erweckten,
die bisher wegen der Zerſplitterung des Liberalismus
abſeits ſtanden. Nach der Wahl war die erſte prak
tiſche Folge des Zuſammengehens der drei Parteien
die Fraktionsgemeinſchaft im Reichstage, d. h. das
einheitliche Auftreten der drei Parteien bei der Stellung
von Anträgen, der Beſetzung von Kommiſſionen, der
Beteiligung an der Rednerliſte. Bereits die Fraktions
gemeinſchaft bewährte ſich aufs beſte. Faſt ſtets ging
die Franktions gemeinſchaft geſchloſſen vor, auch in der
Zeit, wo die Partei auf Seiten der Regierungsmehrheit

ſtand und dadurch naturgemäß beſonderen Schwierig
keiten begegnete. Durch dieſe fraktionelle Gemeinſchaft
wurde der Gedanke der Parteieinheit mit Macht ge
fördert. Das Publikum ſagte ſich draußen mit Recht,
daß es verfehlt ſei, drei Parteien aufrecht zu erhalten
die ſich dann im Parlament doch praktiſch zuſammen
ſchließen. Und ſo drang der Gedanke der Gemeinſam
keit mit großer Schnelligkeit durch die drei Parteien

hindurch. Im Juli 1909 trat dann auch ein Komitee
der Fraktionsgemeinſchaft, beſtehend aus den Abgeord

neten MüllerMeiningen, v. Payer, Schrader und
Wiemer, der ſog. Viererausſchuß, zur Beratung eines
Programms für die aus drei Parteien neuzuſchaffende
Partei zuſammen. Die Herren hielten zahlreiche
Sitzungen ab und ſchufen bis zum Ende des Jahres
den Entwurf zum Programm und das Organiſations
ſtatut. Nach längeren Verhandlungen wurde für die
neue Partei der Name fortſchrittliche Volkspartei in
Vorſchlag gebracht. Die Entwürfe des Viereraus

ſchuſſes wurden am 20. Februar 1910 in Stuttgart
von der deutſchen Volkspartei, am 5. März von der
freiſinnigen Vereinigung und der freiſinnigen Volks
partei unverändert angenommen, und damit war der
Boden zum Gemeinſamkeitsparteitag am 6. März
geebnet.

Dieſer erſte Parteitag hatte natürlich keinen be
ſchließenden, ſondern nur einen beſtätigenden Charakter
und diente dazu, die Mitglieder der neuen Partei erſt
malig zu einer großen Kundgebung zuſammenzuführen

mit neuesten Marktnetierungen.

h

am Tage vorher

und durch Anſprachen berufener Vertreter der
Fraktionen und der verſchiedenen Landesteile der
Freude und der Genugtuung aller entſchiedenen Libe
ralen über das vollzogene Werk der Einigung beredten
Ausdruck zu verleihen. Das Feſtbankelt im Reichs
tagsgebäude bildete den glanzvollen Abſchluß der Be
grlndung der neuen Partei

In überraſchend kurzer Zeit wurden die Übergange
ſchwlerigkeiten überwunden. Bei allen Beteiligten
zeigte ſich der eifrige Wille, ſich dem großen Ganzen
einzugliedern, die Vereine in allen Lundesteilen
ſchloſſen ſich der Zentrale an, mit Leichtigkeit bildeten
ſich aus den bisher beſtehenden Organiſationen der
Parteien gemeinſchaftliche Organiſationen, die Pro
vinzial und Landesverbände ſchloſſen ſich zuſammen
oder gruppierten ſich neu, Parteiſekretäre wurden an
geſtellt, unter dem belebenden Hauch der neuen
größeren Parteltatſache entſtanden neue, vielver
ſprechende Vereine; kurz, allenthalben zeigte ſich die
geſunde und lebenweckende Wirkung der Schaffung
einer großen, ganz Deutſchland umfaſſenden Partel.
Nirgend mehr iſt von den alten „Gegenſätzen“ die
Rede, die früher nur zu oft Preſſe und Verſammlung
beherrſcht hatten; der Geiſt der Zuſammengebörigkeit
iſt in der ganzen Partei vorhanden, perſonelle Fragen
ſind vollſtändig zurückgetreten. Und auch in den
Parlamenten hat ſich die Neuorganiſierung als eine
Beſtätigung der Erfahrungstatſache erwieſen, daß
größere Körper leiſtungsfähiger ſind als die Summe
einer Anzahl kleinerer Kö per Reichstag und Land
tag haben leiſtungsſähige Fraktionen erhalten, und in
beiden Häuſern wird ungeschtet kleiner Abweichungen,
die bei der ungeheuren Fülle der parlamentariſchen
Aufgaben natürlich ungausbleiblich ſind, eine Politik
voller Harmonie und Ubereinſtimmung in allen
Grundfragen und bei allen Abſtimmungen von weſent
licher Bedeutung getrieben.

Am 6. März 1910 mochte noch mancher ÜUbervör
ſichtige denken: es iſt ein Experiment; am 6. März
1911 wird jeder mit ehrlicher Freude ausrufen: das
Experiment iſt geglückt. Und wir dürfen den Wunſch
als im weſentlichen erfüllt betrachten, dem damals der
Abg. Waldſtein in folgenden Worten Ausdruck gab:
„Wir wünſchen, daß das Bild der Ehe, das man auf
dieſe Einigung angewandt hot, auch darin ſeine
Richtigkeit finden möge, daß dieſer Bund geſchloſſen
ſei auf alle Zeit, auf gemeinſame Zuſammenarbeit in
guten und in böſen Tagen, und daß von der Partei
gelten möge das ſchöne Wort der ſchleswigholſteiniſchen
Lande: Up ewig ungedeelt!“
[c-”--„,

Der Moderniſteneid im Abgeordnetenhauſe.
Das Abgeordnetenhaus hatte am Dienstag einen

„großen Tag“. Die zweite Beratung des Kultusetals
begann, und man wußte, daß der Antimoderniſteneid
zur Sprache kommen würde. Zunächſt gaben die
Parteiführer Erklärungen ab, den Profeſſorenſtreit

ernhard Sehring aus der Debatte auszuſchalten da
noch nicht die genügenden Grundlagen vorhanden
ſeien; dann betrat der Führer der Konſervativ en Abg

v. Heydebrand die Tribüne. Er kam recht bald
auf das eigentliche Thema, das er ſehr vorſichtig be
handelte. Er gab jedoch zu, daß das Vorgehen des
Vatikans in Deutſchland großes Miß behagen her
vorgerufen habe, er hoffe andrerſeits, daß man ruhig
Blut bewahren werde. Der konfeſſionelle Friede dürfe
nicht geſtört werden. Seine Partei werde die Regie
rung unterſtützen, wenn ſie die ſtaatl chen Jntereſſen
ruhig und beſonnen ſchützen wolle. An ſich gehöre
das ganze Problem ins religiöſe Gebiet, aber ſo wie
die Dinge heute liegen, müſſe man eine Einwirkung
auf ſtaatliche Jntereſſen befürchten.

Nach Herrn v. Heydebrand erhob ſich ſofort der
Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg. Er
gab offen zu, daß die Dekeete des Papſtes eine tiefe
Bewegung in Deutſchland hervorgerufen haben, daß
ſie geeignet ſeien, die konfeſſionellen Gegenſätze zu
verſchärfen, und daß der Brief des Papſtes an
Kardinal Fiſcher die Eeregung noch geſteigert habe;
aber dieſe Ruheſtörungen ſeien gar nicht auf den

vormittag De

Papſt zurück uführen, der ebenſo wie die Staats
regierung den Frieden wolle, fonderg auf „andere“
Leute. Nachdem Herr v. Bethmann Houlweg ſo
ſeine Verbeugung vor dem Papſte gemicht hatte,
jührte er eine verhältnismäßig entſchiedene Sprache.
Er habe durch den preußiſchen Geſandten am Vatikan
bei der Kurie keinen Zweifel darkber gelgſſen, daß ſie
allein die Verantwortung für etwa entſtehende Kon
flkte würde tragen mäſſen. Darauf ſei geantwortet
worden im Vatikan ſei man weit davon entfernt,
Korfl kte mit Preußen heraufzubeſchwöten. Scharfe
Maßregeln gegen Rom lehnt Herr v. Bethmann
Hollweg vorläufig ab, ſowohl die Aufhebung der
katholiſch theologiſchen Fakultäten, wie die Auf
hebung der Geſandtſchaft am Vatikan. Kein Menſch
habe Sehnſucht nach. einem Kulturkampf. Wir
wollen in Frieden leben. „Wir wünſchen aber nicht,
daß uns von außen Steine in unſern Garten ge
worfen werden. J kann nicht finden, daß alle Maß
regeln der Kurie aus letzter Zeit diejenige Kenntnis
und Bexückſichtigung der preußiſchen und deutſchen
Verhältniſſe zur Grundlage gehabt hätten die unent
behrlich iſt, um den befriedigenden Zuſtand, unter dem
wir leben, unverſehrt zu echaſten Der Miniſter
präſident hob hervor, wenn man in Rom wirklich eine
Politik treiben wollte, die einer Gefährdung der
ſtaatlichen Jntereſſen gleichkomme, ſo würde das be
deuten Kampf gegen Rom. Einſtweilen werde man
Geiſtliche, die den Moderniſteneid geleiſtet haben, zum

Unterricht in Deutſchund Geſchichte in den
höheren Schulen nicht gen zulaſſen. Die im
Vatikan herrſchende optimiſtifche Stimmung gehe
wach ſeiner Meinung zu weit. Der Brief an
Kardinal Kopp müſſe, entgegen der Darſtellung der
vatikaniſchen Preſſe, als Erfolg der deutſchen Vor
ſtellungen angeſehen werden. Er tadelte ferner, daß
die Kurie vor dem Erlaß der Dekrete ſich nicht mit der
preußiſchen Regierung darüber ausgeſprochen habe.

Alſo im großen und ganzen eine Rede, die ent
ſchiedener klang, als man's dis dahin gewohnt war.

Für das Zentrum ſprach Abg. Dittrich. Er
meinte jeder Kirche müſſe es überlaſſen bleiben, welche
Maßnahmen ſie zur Erhaltung der Reinheit der Lehre
treffen wolle; er plädierte für gegenſeitiges Vertrauen
und blies zum Schluß die Friedensſchalmei. Nach
ihm kam der nationalliberale Dr. v. Campe zu
Wort, der ziemlich kräftige Töne anſchlug. Er freute
ſich, daß Herr v. Bethmann Hollweg in ſeiner Rede
eine gewiſſe Entſchiedenheit an den Tag gelegt harte,
und wünſchte gleichefalls keine Neuauflage des
Kulturkampfes. Ahnlich äußerte ſich Abg, v. Kar
dorff (ſk). Seige politiſchen Freunde wollen zwar
Frieden aber keinen „fauſen“ Frieden. Für die
Fortſchrittliche Volkspartei ſprach Abg. Funck. Er
begann mit der Feſtſteung, daß ſeine Freunde nie zu
den Kulturlämpfern gehört hätten uno erinnert die
Mehrheit an die vorjährige Beſprechung über die
Borromäus- Enzyklika, die ein gewaltſames Ende er
fahren hatte, weil es der Rechten gefiel, die Debatte
zu ſchließen. Das Zentrum hatte damals die Be
teiligung an der Verhandlung abgelehnt und den Saal
verlaſſen. Die Konſervativen tragen bis zu einem
gewiſſen Grade mit Schuld an dem Vorgehen des
Vatikans, weil ſie das Zentrum zur maßgebenden
Partei machten Der Moderniſteneid ſei eine dauernde
und eminente Gefahr für unſere ganze Kultur Wir
müſſen in Preußen aus dieſem konfeſſionellen Hader
heraus. Viele Kreiſe glauben, aus dieſen Wirrniſſen
nur durch die Trennung von Keche und Staat
herauszukommen. Solange wir das Dreiklaſſenwahl
recht nicht ändern, werden wir uns in ſehr vielen
Dingen fügen müſſen, in die wir uns lieber nicht
fügen. Als letzter Redner ſprach der Pole Stychel.
Darauf vertagte ſich das Haus auf Mittwoch.

Hie engliſchen Auertreiberelen

gegen die Vagbadbahn
werden von der „Nordd. Allg. Zig.“ in einer augen
ſcheinlich offiziös inſpirierten Auslaſſung in ihrer



letzten „Wochenrundſchau“ ziemlich ſcharf zurückge
wieſen. „Jn auswärtigen Blättern, ſo ſchreibt das
Regierungsblatt, werden fortgeſetzt Erörterungen an
geſtellt über Verhandlungen die zwiſchen der
Türkei und England in Sachen der Bagdad
bahn eingeleitet werden ſollen. Dieſe Erörterungen
gehen vielfach von unrichtigen Vorausſetzungen aus,
indem ſie der rechtlichen Grundlage, auf der
ſich die Bagdadbahnfrage zu bewegen hat, nicht ge
nügend Rechnung tragen. Da bekanntlich die
Bagdadangelegenheit, ſoweit der Bau der Linie bis
Bogdad in Betracht kommt, endgültig zwiſchen der
Türkei und der Bagdadbahngeſellſchaft geregelt iſt, ſo
kann es ſich in den erwähnten Betrachtungen lediglich

um die Strecke von Bagdad bis zum Per
ſiſchen Golf handeln. Auch dieſe Strecke wird,
wie die ganze Bahn, ausſchließlich türkiſches
Gebiet berühren. Sie iſt ebenfalls in die
Konzeſſion einbezogen, die der deutſchen
Geſellſchaft erteilt worden iſt, und die der
letzteren gegenüber der Türkei, ebenſo wie der Türkei
gegenüber der Geſellſchaft Verpflichtungen auferlegt.
Es liegt daher weder für die Türkei noch für die
deutſche Geſellſchaft ein Anlaß oder auch nur die
Möglichkeit vor, mit Dritten einſeitig über den Bahn
bau zu verhandeln. Wenn ein Dritter, ſpeziell Eng
land, Wünſche bezüglich der Bahn hat, ſo iſt es
ſeire Sache, ſie zu formulieren und den beiden kon
traktlich gebundenen Faktoren mitzutellen. Einer

Prüfung in freundſchaftlichem Geiſte würden ſolche
Wünſche dann ſicher ſein.“

An anderer Stelle ihrer Sonntagsnummer teilt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ dann noch im Wortlaut einen
lärgeren Artikel der Frankfurter Zeitung“ mit, der
ſich mit derſelben Angelegenheit beſchäftigt und im
weſentlichen dieſelben Anſchauungen vertritt, wie die
oben mitgeteilte offiziöſe Auslaſſung.

das parlamentariſche dehut des Kabinett

Mon.
Das radikale Miniſterium Monis hat am Montag

vor der Deputiertenkammer ſein Programm entwickelt
und ſchließlich mit einer Mehrheit von 195
Stimmen ein Vertrauensvotum erlangt.
Das erſcheint auf den erſten Blick als bedeutender Er
folg. Aber die Bedeutung dieſes Erfolges war weſent
lich abgeſchwächt durch die Tatſache, daß nicht weniger

als 170 Deputierte ſich der Abſtimmung
enthielten. Zu der Erzielung der Mehrheit für
das Kabinett hat weſentlich das täppiſche Ungeſchick
des konſervatisen Redners beigetragen, der die Republik
ſelber angriff. Wie lange die Mehrheit vorhalten wird,
werden wir ja bald ſehen, wenn es ſich darum handelt,
das Programm des Miniſteriums in ſeinen Einzelheiten
durchzuſühren. Dann werden auch die 170 Stimmen
derer ins Gewicht fallen, die ſich am Montag ſcheuten,
ein Votum ſür oder wider abzugeben.

Die von Monis verleſene Regierungser
klärung enthält die bekannten Verſicherungen betr.

der Aufrechterhaltung der beſtehenden Allianzen und
Ententen, der Streitkräfte zu Lande und zu Waſſer,
ſtellt das Zuſtandekommen des Einkommenſteuer und
des Wahlgeſetzes in Ausſicht und verſpricht eine Vor
lage zur baldigen Regelung der Differenzen mit den
Eiſenbahnbegmten und Arbeitern. Die Erklärung
ſchließt mit folgenden Worten: Die Regierung wird
endlich ohne Schwäche aber auch ohne Härte
die Geſetze über die Kongregationen und
über die Trennung der Kirche vom Staate
zur Anwendungbringen, die Laienſchulen
vor Angriffen ſchützen und das Werk der Ver
weltlichung der Schulen verteidigen, nötigenfalls
durch neue Geſetze

Nach längerer Debatte nahm die Deputierten
kammer ſchließlich mit 309 gegen 114 Stim
men eine Tagesordnung an, in der der Regie
rung das Vertrauen ausgeſprochen wird. 170
Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. Die
Mehrheit beſtand aus einem Progreſſiſten, 30 unab
hängigen Sozialiſten, 44 Angehörigen der demokrati
ſchen Linken 93 der radikalen Linken und 141
Sozialiſtiſch Radikalen. Die Minderheit beſtand aus
18 Angehörigen der Rechten, 26 Mitgliedern der
action libérale, 10 Unabhängigen, 57 Progreſſiſten,
einem Angehörigen der demokratiſchen Linken, einem
Sozialiſtiſch Radikalen und einem unabhängigen
Sozialiſten. Der Abſtimmung enthalten
haben ſich u. a. 2 Mitglieder der action Ubérale,
5 Unabhängige, 15 Progreſſiſten, 21 Angehörige der
demokratiſchen Linken, 12 der radikalen Linken,
1 Sozialiſtiſch Radikaler, 1 unabhängiger Sozialiſt
und 70 geeinigte Sozialiſten

Jm Senat wurde die miniſterielle Erklärung vom
Juſtizminiſter unter dem Beifall der Linken und
Proteſtrufen der Rechten verleſen. Der Senat wixd
die Interpellation des Konſervativen Gaudin de
Villaine über die auswärtige Politik am Donnerstag
b eraten.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Aus Rom wird gemeldet: Die Entfernung

des bisherigen Unterſtaatsſekretärs in der Kongregation
für außerordent!liche kirchliche Angelegenheiten Monſig-
nore Beniani aus ſeiner Stellung und damit aus der
Leitung der vatikaniſchen Preſſe wird amtlich beſtätigt.
Er wird durch Monſignore Pacelli erſetzt, der bisher
derſelben Kongregation als Rat angehörte.
Frankreich. Die Deputierten kammer nahm
am Dienstag die Vorlage, betr. den Bau zweier
Panzerſchiffe im Jahre 1911 mit 466 gegen 74 Stimmen
an. Bemerkenswert war, daß Jaursös dafür eintrat, ſo
fort das 34 Zentimetergeſchütz auf dieſen Schiffen einzu
führen und der nationaliſtiſche Abg. Admiral Bienaims
mit ihm übereinſtimmte.

Portugal Nach einer Meldung des Blattes „Novi
dadas“ hat fich die Mehrheit der Biſchöfe in einem Tele
gramm an die Regierung bereit erklärt, deren Anordnungen,
durch die den Pfarrern die Verleſung des Hirtenbriefes
während der Meſſe unterſagt wird, zu reſpektieren. Über
den geſtern gemeldeten, in der Nähe der ſpaniſchen Grenze
ausgebrochenen Aufſtand portugieſiſcher Monarchiſten
liegen nur unverbürgte Nachrichten vor, die noch der
Beſtätigung bedürfen. Der Miniſterrat ſoll beſchloſſen
haben, die Einkünfte des Biſchofs von Oporto zu
ſperren und ihn aufzufordern, das Bistum zu ver
laſſen, weil er trotz Verbotes der Regierung den Prieftern
befohlen habe, den Hirtenbrief zu verleſen. Die Prieſter
von Oporto, welche den Hirtenbrief der Biſchöfe verleſen
hatten und verhaftet worden waren, wurden vor den
Staats anwalt geführt und einem Verhör unterzogen. Der
Gouverneur ſtellte an die Regierung das Erſuchen, den
Biſchof von Oporto auszuweiſen, da er die
Prieſter zum Ungehorſam und zur Aufreizuug des Volkes
veranlaßte.

Cürkei. Nach einer von amtlicher türkiſcher Seite
ſtammenden Mitteilung beſchoſſen neuerdings griechiſche
Soldaten der Wachthäuſer in der Nähe von Koskoj türkiſche
Poſten, welche das Feuer erwiderten. Während des
Kampfes wurden zwei Eozonen (griechiſche Jäger) getötet.
Auf Seite der Türken waren keine Verluſte zu verzeichnen.
Als die Griechen das Feuer einſtellten, kehrten die türkiſchen
Soldaten in ihre Wachthäuſer zurück. Infolge der in der
letzten Zeit bei Derelli vorgekommenen Plänkeleien find
hundert Mann zur Verſtärkung der türkiſchen Wachthäuſer
aus Lariſſa dort eingelroffen. Die griechiſchen Wachtpoſten
provozierten daraufhin abermals Reibereien, worauf ein
Evzone erſchoſſen und einige türkiſche Soldaten verwundet
wurden. Jn der Gegend von Loros verſuchten vier ver
dächtige Griechen die Grenze zu überſchreiten, ohne die
Haltrufe des türkiſchen Poſtens zu beachten. Darauf
wurde auf die Griechen gefeuert, wobei drei getötet wurden.
Der vierte Grieche flüchtete, obgleich er verwundet
worden war. Jm Laufe der Budgetdebatte in der
türkiſchen Deputiertenkammer machte am Montag der
Führer der gemäßigten Liberalen Jsmail Kemal einen
Zwiſchenruf, der ſo aufgefaßt wurde, als hätte Kemal an
gedeutet, daß die Regierung für die Erteilung von Eiſen
bahnkonzeſſionen Geld genommen hätte. Der Groß
weſir ging erregt auf Kemal zu und forderte ihn mehrere
Male auf, ſeine Außerung zu wiederholen. Um Kemal
hatten ſich inzwiſchen zahlreiche Deputierte verſammelt.
Der Großweſir verſetzte Kemal einen Schlag
auf die Hand, worauf dieſer rief: Jhr Organ hat be
hauptet, daß ich Geld genommen habe. In dieſem Moment
gab ein Deputierter der Majorität Kemaleine
Ohrfeige, was heftige Lärmſzenen verurſachte.
Nach der Sitzung berieten die Miniſter und hervorragende
Deputierte der Majorität über den Zwiſchenfall, der den
peinlichſten Eindruck hervorgerufen hatte. Wie verlautet,
verlangte die Regierung, daß zunächſt Kemal der Regierung
eine Genugtuung gebe, worauf der Deputierte, der Kemal
eine Ohrfeige verſetzt hatte, Abbitte leiſten ſoll. Nach
einer Mitteilung des Präſidiums der Deputiertenkammer
iſt der Zwiſchenfall in der Kammer bereits geregelt. Je mail
Kemal-hat dem Großweſir erklärt, er ziehe ſeine Worte, die
keine Jnfinuation für die Regierung bedeuteten, zurück.
Darauf hat der Großweſir den Zwiſchenfall für erledigt
erklärt, und der Deputierte, der Kemal die Ohrfeige verſetzt
hatte, hat ſein Bedauern ausgeſprochen Die Ohrfeige
hat Kemal natürlich behalten.

Marokko Uber innere Wirren in Marokko
wird dem „Reuterſchen Bureau aus Tanger von gut
unterrichteter Seite beſtätigt, daß die Stämme in der
Umgebung von Fes im Aufruhr begriffen find und
niemandem geſtatten, die Hauptſtadt zu verlaſſen oder von
auswärts her zu betreten. Der Sultan hat Mahallas
gegen fie geſandt, doch find Berichte eingegangen, wonach
zwei von dieſen ſchwere Mißerfolge gehabt hätten. Viele
Mannſchaften ſeien getötet und verwundet worden, auch
hätten ſie ihre Artillerie verloren. Auch franzöſiſcherſeits,
wo man bisher verſchleiern und vertuſchen wollte, muß
man den Ernſt der Lage jetzt zugeben, wie folgende Pariſer
Depeſchen beweiſen: Wie die „Agenee Havas“ aus Tanger
meldet, gewinnt der Aufruhr unter den Stämmen, die die
Abreiſe des Sultans von Fez verhindern wollen, an Aus
dehnung. Kuriere aus Fez treffen nicht mehr ein. Aus
Fez wird vom 3. März gemeldet, daß unter der Bevöl
kerung große Beſtürzung herrſche, da die Straßen
unſicher ſeien. Es beginne an Lebensmitteln zu
mangeln. Seit mehreren Tagen iſt man ohne jede Nachricht
aus Tanger. Der deutſche, der engliſche ſowie drei
franzöſiſche Kuriere wurden von aufrühreriſchen
Stämmen angehalten und ausgeplündert.
Nach einer vom Quai d'Orſay ſtammenden Mitteilung iſt
das franzöſiſch-marokkaniſche Anleiheab
kommen, über welches El Mokri fünf Monate lang hier
verhandelte, noch nicht unterzeichnet.

China. Die ruſſiſche Erwiderung auf die
Antwortnote Chinas fordert, wie die „Times“ aus
Tientfin meldet, dem Vernehmen nach eine Erläuterung,
wie China den Freihandel für die Mongolei nach den Be
ſtimmungen des Vertrages von 1881 auffaſſe. Die
chineſiſche Regierung hat der ruſſiſchen nunmehr
offiziellmitgeteilt, daß ſie keine Reviſion des
Vertrages wünſche, weil andere Mächte, die jetzt keine
Vorzugsrechte beſäßen, die Gelegenheit der Reviſion be
nutzen könnten, um ähnliche kommerzielle Vorteile zu ver
langen, wie ſie ſpeziell Rußland zugeſichert ſeien. Die
Tatſache, daß jede Reviſion des auf die Mongolei bezüg
lichen Vertrages notwendigerweiſe eine Diskuſſion der
Zollbeſtimmungen für die nördliche Mandſchurei in fich
ſchließt, läßt China fürchten, Japan möchte für die ſüdliche
Mandſchurei dieſelben Vorzugsrechte verlangen. Dadurch,
daß die ruſſiſche Regierung jetzt anſcheinend eine verſöhn

lichere Haltung gegenüber China annimmt, zeigt ſie den
Wunſch, eine Aktion zu vermeiden, die den status quo in
der Mandſchurei berühren könnte.

Nordamerika, Das Kriegsdepartement in Waſhirg
ton hat die Mobiliſierung von nahezu 6900
Mann längs der mexikaniſchen Grenze befohlen. Der
Zweck wird nicht bekannt gegeben. Der amerikaniſche
Kongreß iſt durch Präfident Taft zu einer Sonder
ſeſſion auf den 4. April zur Beratung des Handels
abkommens mit Kanada einberufen worden. Präſident
Taft iſt der Anficht, daß dieſe Sonderſeſſion eine beſondere
Störung für die Geſchäftswelt nicht bedeuten wird. Der
Kongreß hat die Vorlage für Errichtung eines Denk
m als zur Erinnerung an die erſte deutſche Anſiede
lung in Germantown angenommen.

Dentſchland.
Berlin, 8. März. Der Kaiſer traf am Dienstag

vormittag an Bord der Deutſchland um 9 Uhr vor
Helgoland ein und landete mit Gefolge um 10 Uhr im
neuen Marinehafen. Neben dem Badehauſe hatten
Kompagnien der Matroſenartillerie ſowie Vereine zur
Begrüßung Aufſtellung genommen. Der Kalſer be
ſichtigte unter Führung des Oberbaurats Eckardt die
Weſtmole und die im Bau begriffene Uferſchutzmauer,
über die Regierungsbaumeiſter Verlohr einen Vortrag
abſtattete. Um 11/, Uhr erfolgte die Abfahrt nach
Bremerhafen, wo das Linienſchiff „Deutſchland“ mit
dem Kaiſer um 6 Uhr eintraf und in dem neuen Kaiſer
hafen vor Anker ging. Etwas weiter ſtromaufwärts
ankerten das Begleitſchiff, der kleine Kreuzer „Hela“
und die drei Torpedoboote, die die Fahrt mitgemacht
hatten. Der Kommandant, der Kommandeur der 3.
Matroſenartillerie Abteilung, ſowie verſchiedene Herren
des Norddeutſchen Lloyds waren zur Begrüßung auf
der Reede erſchienen, wo ſich auch zahlreiches Publikum
eingefunden hatte. Der Monarch verbleibt bis heute
(Mittwoch) vormittag an Bord der „Deutſchland“.
Um 11 Uhr tritt der Kaiſer von der Lloydhalle aus
an Bord des Tenders „Vorwärts“ die Weiterreiſe an.
Ein offizieller Empfang findet nicht ſtatt. Prinz
Adalbert iſt in Kiel an einem ganz leichten Anfall
von Blinddarmentzündung erkrankt. Jnfolgedeſſen
hat ſich die Kaiſerin geſtern abend 10 Uhr im Hof
ſonderzuge nach Kiel begeben.

(Der Kronprinz) beſuchte, wie ein Kabel
telegramm aus Kairo meldet, geſtern den Khedive in
der Uniform der Paſewalker Küraſſiere. Der Khedive
erwiderte den Beſuch im Savoyhotel. Das Programm
für den Aufenthalt in Azypten ſteht noch nicht feſt.

(Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern
morgen von Wilhelmshaven in Bremen eingetroffen.

(Der Prinzregent von Bayern) hat, wie
aus München gemeldet wird, aus Anlaß ſeines
90. Geburtsfeſtes denjenigen Militärperſonen im
Bereich der bayeriſchen Militärverwaltung, gegen die
bis zum 11. März einſchließlich Strafen im Diſziplinar
wege verhängt worden ſind, dieſe Strafen, ſoweit
ſie bis zum 11. März noch nicht vollſtreckt ſein werden,
erlaſſen. Der Prinzregent hat ferner an den
Kultusminiſter von Wehner nachſtehendes
Handſchreiben gerichtet: „Mein hohes und
rüſtiges Alter danke ich nächſt Gott vor allem der
Kräftigung und Stählung meines Körpers von früher
Jugend auf. Es iſt mein Wunſch, daß der reiche
Segen, der aus der körperlichen Ausbildung erblüht,
auch der Jugend meines Landes zuteill werde. Um in
dieſer Hinſicht die bereits beſtehenden Einrichtungen in
wirkſamer Weiſe zu unterſtützen, beſtimme ich, daß an
den Mittelſchulen alljährlich zur Abhaltung eines
Schulfeſtes im Sommerhalbjahre ein Tag vom Unter
richt freigegeben werde, an dem der Erfolg der körper
lichen Ausbildung durch öffentliche Turnvorführungen
und Turnwettſpiele dargetan werden ſoll. Zugleich
ſtifte ich für jeden Ort, an dem ſich eine oder mehrere
Mittelſchulen befinden, eine Medaille, die je für ein
Jahr als Ehrenpreis derjenigen Anſtalt oder Anſtalts
klaſſe zufallen ſoll, die bei dieſem Schulfeſt Siegerin
in den turneriſchen Vorführungen oder den Wettſpielen
geworden iſt.

(Der Landtag von Sachſen Weimar)
hat den Staatsvertrag wegen Errichtung eines gemein
ſchaftlichenthüringiſchenOberverwaltungs-
gerichts einſtimmig genehmigt. Hierbei wurde der
Wunſch ausgeſprochen, daß es gelingen möge, ſämtliche
thüringiſchen Staaten zum Beitritt zu dieſem Staats
vertrage zu bewegen.

(Streitigkeiten beim Bahnbau in
Deutſch-Südweſtafrika.) Den „Berl. Neueſt.
Nachr.“ wird gemeldet: Die deutſchen Beamten
der Bahnbaufirma Bachſtein und Koppel
forderten, indem ſie der Firma vorwarfen, daß ſie über
die Lebensmittelpreiſe in Südweſtafrika irreführende
Angaben gemacht habe, eine Lohnaufbeſſerung
von 30 Prozent. Die Beamten erſuchten die Firma
welter, die antideutſchen, nichtakademiſchen, tſchechiſchen

Bauleiter zu entlaſſen. Die Firma antwortete auf
dieſe Forderung mit der Suspendierung des
Beamtenkomitees, mit dem die Beamten ſich
ſolidariſch erklärten. Der deutſche Oberbauleiter
Schönherr, der wegen Bevormundung gekündigt hatte,
wurde ſofort entlaſſen. Das Komitee hat den Gon
verneur um ſeine Vermittlung gebeten. Die Bevölke



rung ſteht den Beamten ſympathiſch gegenüber. Der
Gouverneur hat bereits im Dezember bei der Firma
interpelliert, weil dieſe 70 Prozent Ausländer ange
ſtellt hatte.

Luftſchiffahrt.
Gothaer Flugwoche.

Montag früh ſtieg in Gotha der Referendar Kaſpar
8 einem Probefluge auf. Als er wegen des böigen

indes wieder herabgehen wollte, überſchlug ſich der
Apparat. Kaſpar erlitt im Geficht Hautabſchürfungen.
Der Apparat wurde im Geſtell ſtark beſchädigt. Jm
Laufe des Vormittags machten ſich die beiden Flieger
Delen und Caſter bereit, den Überlandflug Gotha
Weimar anzutreten. Delen ſtieg 11 Uhr 40 Minuten auf,
Caſter erreichte nur eine geringe Höhe, dann überſchlug fich
ſeine Maſchine. Caſter erlitt einige geringere Ver
letzungen im Geficht, die Maſchine wurde beſchädigt.
Der Aviatiker Thelen iſt in der Nähe von Gaberndorf
mit ſeinem Apparat verunglückt. Er kam in ſchönem
Fluge an, mußte aber wegen eines Motordefektes ſehr
ſcharf landen. Der Defekt wurde von ſeinem Mechaniker
beſeitigt. Bei einem erneuten Aufſtig ſtürzte der Apparat
zu Boden und wurde zertrümmert. Thelen blieb aber
unverletzt.

Der Rund fing durch Fachſen.
Chemnitz, 6 Marz. Jn der heutigen Sitzung der

Jntereſſengemeinſchaft ſächſiſcher Vereine wurde ſeſtgeſtellt,
daß der Ende Mai d. Js, in Ausſicht genommene Rundflug
durch Sachſen in Chemnitz ſeinen Anfang und nach einem
Flug über Dresden, Leipzig, Plauen, Zwickau in Chemnitz
ſein Ende nehmen wird. Beſtimmend für die Einbeziehung
der Städte Leipzig, Plauen und Zwickau in den Rundflug,
iſt allerdings die Aufbringung höherer Geldmittel durch
die genannten Städte. Ferner wurde beſchloſſen für den
Sachſenrundflug bereit zu ſtellen 80 000 Mark als Preiſe
für den Rundflug und mindeſtens 50 000 Mark als Preiſe
für die lokalen Veranſtaltungen. Dieſe Beſchlüſſe find dem
Kriegsminifterium übermittelt worden. Der Preis des
Kriegsminiſteriums wird ſich nach der Bewilligung des
entſprechenden Hauptpreiſes richten. Zur Verfügung ſtellen
die Städte: Chemnitz 80000 Mark, Dresden 50000 Mark,
Leipzig 13000 Mark Limbach 5500 Mark, Plauen 5000
Mark, Zwickau 3000 Mark.

Gerichtsverhandlungen.
Das Urteil gegen den Rektor Bock in

Berlin. Rektor Bock von der 40 katholiſchen Gemeinde
ſchule zu Berlin wurde, wie bereits geſtern gemeldet, nach
dreitägiger Verhandlung am Dienstag nachmittag von
der Strafkammer des Landgerichts II unter Freiſprechung

von den übrigen Jällen wegen zweier vollendeter Fälle
und eines verſuchten wegen Verbrechens gegen die Sittlich
keit zur Geſamtſtrafe von einem Jahre und drei
Monaten Gefängnis verurteilt, von denen ſechs
Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt
angeſehen werden. Auch wird ihm die Fähigkeit, öffent
liche Amter zu bekleiden, auf die Dauer von drei Jahren
abgeſprochen. Der gegen ihr erlaſſene Haftbefehl wird
aufgehoben. Der Angeklagte Knöfel wird freigeſprochen.

Der Staats anwalt faßte ſich kurz und kam auf Grund
des Ergebniſſes der Beweisaufnahme zu dem Reſultat,
daß von den 15 Fällen, die dem Rektor Bock zur Laſt gelegt
werden, 10 fallen gelaſſen werden müßten. Bei dem An
geklagten Kuöfel hielt der Staatsanwalt von fünf Fällen
nur einen für erwieſen und beanträgte gegen Bock
zwei Jahre Zuchthaus und fünf Jah e Ehrverluſt,
gegen Knuöfel ein Jahr Gefängnis. Jn der Urteils
begründung führte Landgerichtsdirektor Forſtmann nach
Wiederherſtellung der Offentlichkeit aus, bei Bock müſſe von
vornherein feſtgeſtellt werden, daß die Mitteilungen, die
über die Verfehlungen desſelben veröffentlicht wurden, ſtark
übertrieben waren. Der Angeklagte mußte in 12 Fällen
freigeſprochen werden. Es erſcheint ſehr wohl möglich, daß
die Ausſagen der Kinder ſtark ſuggeſtiv beeinflußt worden
find. Was die Perſönlichkeit des Bock betrifft, ſo iſt er ſehr
wohl ein Mann, dem man die ihm zur Laſt gelegten Ver
fehlungen zutrauen kann. Aber auf der anderen Seite muß
berückſichtigt werden, daß er aus einer erblich belaſteten
Familie ſtammt und ſelbſt ſchwer degeneriert iſt. Das
Gericht hat daher geglaubt, ihm die mildernden Umſtände
zubilligen zu müſſen. Dem Angeklagten mußte aber die
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter auf die Dauer
von drei Jahren aberkannt werden. Da kein Fluchtverdacht
vorliegt, und der Angeklagte nach dem Gutachten der Arzte
ſchwer krank iſt, wurde der Haftbefehl aufgehoben. Rektor
Bock nahm das Urteil ohne jeden tieferen Eindruckentgegen,
während Knöfel befreit aufatmete.

Vom Kriegsgericht in Metz wurde am Montag
nach zweitägiger Verhandlung das Urteil in dem Prozeß
gegen Leutnant Erb vom Jnfanterieregiment Nr. 180
gefällt. Danach wurde der Leutnant wegen verſuchten Be
truges, militäriſch qualifizierter Unterſchlagung und Er
ſtattung einer falſchen Meldung zu einem Jahr ſieben
Monaten Gefängnis und Entfernung aus dem Heere
verurteilt. Die Urteilsbegründung fand unter Ausſchluß
der Offentlichkeit ſtatt.

Wilhelmshaven, 5. März. Das Oberkriegs
gericht verurteilte den Obermatroſen Jaco b wegen Landes
verrats zu zwölf Jahren Zuchthaus. Die erſte Jnſtanz
hatte auf 6 Jahre Zuchthaus erkannt.

Handel und Verkehr.
Zahlungsſtockung der Firma Karl Neu

burger. Die Gerüchte, die in den letzten Tagen über

Zahlungsſchwierigkeiten einer Berliner Bankfirma ver
breitet waren, fanden am Dienstag inſofern ihre Beftäti
gung, als bekannt wurde, daß die Firma es handelt fich
um die Kommanditgeſellſchaft auf Aktien Karl Neuburger

Zahlungen ſeit Montag nicht mehr geleiſtet hat. Das
„Berl. Tagebl. ſchreibt dazu: Überraſchung wird dieſes
Ereignis kaum noch hervorrufen. Seit Jahren galt die
Firma als ſchwach und auch ihre vor einigen Jahren er
folgte Umwandlung in eine Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien mit einem nominellen Kapital von 5 Mill. Mark
ließ in eingeweihten Kreiſen keine beſſere Beurteilung der
Situation aufkommen. Beſonders die Berliner BVörſe ver
hielt fich ſchon ſeit langem der Firma Neuburger gegenüber
zurückhaltend. Trotz der im allgemeinen wenig günſtigen Be
urteilung, die die finanzielle Pofition der Firma in Finanz
kreiſen fand, verſtand fie es doch, infolge der Rührigkeit ihres
Hauptinhabers auf manchen Gebieten eine gewiſſe Rolle zu
ſpielen. Dazu trug vor allem auch der Umſtand bei, daß
verſchiedene Großkapitaliften, ſo vor allen der Fürſt Egon
von Fürftenberg, der Firma große Summen anvertrauten.
Mit Hilfe dieſer Gelder gelang es Neuburger, eine Reihe
von Finanztransaktionen mit einem gewiſſen Erfolg durch
zuführen. So verſtand es Neuburger, insbeſondere das
Berliner Omnibusweſen in der Allgemeinen Berliner
Omnibus Akt. Geſ.“ zu konzentrieren. Hierbei war ihm
auch das Bankhaus S. Bleichröder, das mit ihm Lombard-
geſchäfte in großem Umfange abſchloß, behilflich Vor einigen
Fahren kam es dann zu Mißhelligkeiten zwiſchen Neuburger
und dem Hauſe Bleichröder, und als auch der Konzern des
Fürſten Fürſtenberg fich von ihm zurückzog, war
eigentlich das Schickſal der Firma beſiegelt. Um ſich den
Zufluß neuer Geldmittel zu erleichtern, kam Neuburger
auf die Jdee, eine große Anzahl von Depofitenkaſſen in
kleinen und kleinſten Orten zu eröffnen. Mit welchem Er
folge die Depoſitenkaſſen hinſichtlich der Heranziehung
fremder Gelder arbeiteten, darüber liegen detaillterte An
gaben zur Zeit noch nicht vor. Jedenfalls hatten die
Kreditoren dei Abſchluß des letzten Geſchäftsjahres die
hohe Summe von 8/3 Mill. Mk. zu fordern. Daran iſt
der Fürſtenbergkonzern nach unſerer Jnformation nicht
beteiligt. An der Börſe verlautete, daß Beſtrebungen im
Gange ſeien, um eine außergerichtliche Liquidation der
Firma herbeizuführen. Andererſeits waren auch un
kontrollierbare Gerüchte verbreitet, daß eine Provinzbank
die Firma übernehmen wolle.

Vermischtes.
(Die ungariſcheTänzerin Olga Desmond)

wird, wie ungariſche Blätter melden, demnächſt den
ungariſchen Großgrundbeſitzer Franz Nagy von Gat
t a ja heiraten. Gattaja hat die Tänzerin anläßlich ihres
Gaſtſpiels im Royal- Orpheum in Budapeſt kennen gelernt.
Die Trauung ſoll in Budapeſt ſtattfinden.
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i Schlafſtelle e80 Kutſchwagen

neue, moderne und wenig gebr. Landauer,
Phaetons, Coupes, Kutſchier Jagd und
Ponywagen, Dogearts, nur Ia. Fabrikate
und Geſchirre. H. Roffsehulte,

Verlin, Luiſenſtr. 21

Erſter Vaggerſchmied,

nüchtern und zuverläſſig, perfekt in allen
vorkommenden Arbeiten, für Lübecker B
Bagger ſofort geſucht. Probezeit von einem
Monat Bedingung. Angebote mit Zeugnis
abſchriften erbeten an Jngenieur Fr. Holz
grefe, Tieſbauunternehmung, Zeitz, Alten
burgerſtraße 43/44.

Männer-Turn-Verein.
Männer-Riege

Donnerstag abend Zusammenkunft.

Jeilchen-
eifenpuwverGoläpelſe

mithöbschem Geschenk

Donnerstag zur Muſterung

ff. Speckkuchen.

t ScheteMaſekanſnketerſengen

Se lasechke de gen sehen höbsche

Gehen bellsse

Fahrrad geſtohlen?Zum Roland. e n135 830 am Sattelr., ſehr hoh. Bau, Cont.
Pneum., hint. „Gebirgsreif“, verroſt. Gabel
kopf (ſchww. Cell.-Gr., äuß. Ringe fehl.).

Dr. Reieh, Naumburg a. S.

AMiicheln.
Die Eeſchäftsſtelle des „Fage

bkattes für Mücheln und Am
gegend“ hat von heute ab

Herr Hausbeſttzer

Hermann Kuhn
in Mäeheln

übernommen
Abonnements und Jnſetrate

nimmt derſelbe jederzeit ent-
gegen.

Der Verlag des „Iagehlattes für

4 üben ind öngenen
l



An unſere Müyleder

Und Puttelfreunde.

Wir nähern uns den Reichstagswahlen

Vielleicht werden wir früher in ſie einzu
treten haben, als wir dachten. Da gilt es
gerüſtet zu ſein, um im gegebenen Moment

die Entſcheidung zu unſern Gunſten zu
lenken Wir hoffen zuserfichtlich, daß uns
dies gelingen wird, obwohl von rechts und
von links ſtarke Gegner uns bedrohen
Freilich müſſen wir uns auf einen heißen
Kampf gefaßt wachen, den zu gewinnen
das Einſetzen aller unſerer Kräfte erfordert.
Za den letzteren gehören in dieſer mate
riellen Welt auch die peknniären Mittel,
ja gerade ſie beſitzen gar oft eine mehr als
ausſchlaggebende Bedeutung. Ohne Kampf
iſt ein Sieg nicht möglich, aber ohne Geld

läßt ſich auch ein Kanpf nicht führen, das
lehrt ſchon längſt die Erfahrung. Wir
werden deshalb in den nächſten Tagen mit
der Bitte an unſere Mitglieder und Freunde
herantreten die Beiträge zu unſerer Kaſſe
diesmal recht reichlich fließen zu laſſen.
Die umfaſſenden Vorbereitungen für die ent
ſcheidungs vollen kommenden Wahlen, die er

höhten Verpflichtungen gegenüber dem neu
angeſtellten Parteiſekretär machen das zur
Notwendigkeit. Und wir ſollten meinen,
wer ſich ehrlich und aufrichtig zum
Liberalismus bekennt, der müßte auch fähig
ſein, für ſeine Ueberzeugung einige Opfer
zu bringen.

Hieſige Parteifreunde haben die Ein
ſammlung der Beiträge freiwillig über

Zettfedern Daunen
vorzüglich ausfallenden del gereinigten Qualitäten

Fertige Bettinletts, Bettbezüge,
„Woisso Wand““
(Altes Schützenhaus).

Eaglich Vorſtellungen

Se Dienstag und Freitag m
Programmwechſel i

ücher, Velldeden, Achlaſdecken,

J Volſter Patent:stghling Ulhen 6h Skrohſüe,

J Größte Auswahl.

Otto Dobkowitz, Mbrss D.

nommen. Außerdem hat ſich die Erpe- e S
dition des „Merſeburger Correſpondent“
bereit erklärt, Beitragszahlungen in Empfang
zu nehmen.

Der Vorſtand
des Liberalen Wahlvereins

Merſeburg u. Umgegd.
Begunten- Wohnungs

Verein zu Merſeburg.
Eingetr. Gensſſenſch. m. beſchr. Haftpflicht

Die e Hauptoerſam nlung am
16. d. M. findet iReſtaurant Bergſchlößchen,
UnterAltenburg, ſtatt.

Der Vorſkand.
Wenkel. Katter. Schmidt.

Viktoria-Räder.

Steppdecken, Retal Bettſtellen

für Erwachſene und Kinder, Heute und morgenI Kinglanp

ſowie Typ-ToppPrograum.

Freitag, Sonnabend, Sonntag

eisse Sblavin

2. Teil.

Schlachtefeſt.
Otto intzol, Ciobigtaner Se

S u Sehlachtefest.
Dahm, U -Altenb. 55.bie nicht lesen.

Wie ſtellt man feuchte Sebsude, Wohnungen,
Kirchen, Keller und Stallungen dauernd u.
ollkommen trocken her? Dieſe Frage be
antwortet koſtenlos u. ohne jede Verbindlich
keit Jſoliermaſſefabrik, G. m. b. H. Augs-
burg, Bäckeritr. 335, I

Bekanntmachung
z Musterungs- Tagen

iſt das Johannisbad bis abends
10 D. offen

Kellliſen.
Komplette Lehrlings-Betten.

Pflanzendaunen a Pfd. 90 Pfg.Aeußerſt billige Pucſe.

Tel. 58.Entenplan II.

ist es für jeden

Radfahrer
so wohl neue als auchwenig n e fe Fahrräder Aubehörteſle efc. Jeder Int,

nur bei einem Fachmann am Piatzo zu Kaufen, bei

Hermann PDrese, Vorwerks.

*1opry-ruää

Fahrrad Reparaluren

Haus und Grundbeſtzer-

Perein.

General-Versammlung
am 10. März, abends 8 Ahr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Erledigung und Entlaſtung der Jahres
rechnung.
Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Abänderung der Satzunger.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
Einquartſerungsfrage.

Müllabfuhr.
Allgemeines.

Der Vorstand.
e

Achtung! Achtung!
bafe Hohenzollern.

Freitag, 10., Sonuabend, I1.,

Sountag, 12. d. M.

großer

v e
Rummel.

Unter Mitwirkung der
Münchener Seppelkapelle.

Hören. Sehen. Ftaunrn.
Friſcher Anflich wird durch Meckern

eines elektr. Sockes angezeigt
Die Schlenſen des Humors ſind gröffnet.

Seenhaft belenchtet u. dekoriert.
Große Koanfetti-Schlachten.

Der Festwirt.

C ührt aus ſowie meue
C Tee empfiehlt billigſt

Richard Gärtner, Unter Altenburg 4.Wa gefäßze
werden billig repariert Preußerſtr. 10.

Klavierſtimmen
führt aus R. MecKert, Ob -Vuraſtr 11.

Landſchaftsgärtner,
Anfänger, fleßiger und tüchtiger Fachmann,
W ſucht Kundſchaft.
Annahme von Jnſtandſetzen und Neuan

4 ues mer der hoste (aſſseZos

Mehl.

Dr. Oetker's Vanillin- Zueker, 750 g Mehl, 1 Päckchen von
Dr. OetKker“s BackKpulver.
Vanillin Zucker hinzu und zuletzt das mit dem Backoulver gemiſchte

Weinglaſe Scheiben aus, die mit einer Stricknadel durchftochen werden
oder über die man ein Reibeiſen drückt. Auf einem mit Buiter ab
geriebenen Blech werden die Scheiben gelbbraun gebacken und nach dem
Etkalten in einer Blechdoſe aufbewahrt.

bieten ſie eine beſonders gute Speiſe für Kinder.

r ar a r legen von Gärten, ſowie perfektes Be
ſchneiden der Obſtbäume und Balkon
bepflanzungen. Alle Auſträge werden
ſchnell und billig erledigt.
Karl Polet, Landſchaſtsgärtner,

Wagnerſtraße 2, 2 Tr.

Ein Nachtwächter,
welcher das Gänſehüten mit übernimmt,
zum 1. April geſucht.

Gemeinde Daspig.
Ein jüngerer Knecht,

oder ein Junge, welcher Oſtern die Spule
Herläßt, wird geſucht Menſchau 19

Ein Knecht
per ſofort oder 1. April aufs Land geſucht.
Näbe'res Gottbardtſtr. 2.

Lehrling,Sohn achtbarer Eltern, für ieln Kolonial

waren Detailgeſchäft für Oſtern 1911 geſucht.
Koſt und Wohnung im Hauſe.

R Nietesohmann, Schkenditz

Anſwartung
für vormittags ſofort geſucht. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Hierzu eine Beilags.

Albert Hiskuit.
Zutaten: 125 g Batter, 4 Eier, 250 g Zucker, 1 Päckchen von

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Eier, Zucker und

Man rolle den Teig 2 Meſſerrücken dick aus und ſteche mit einem

Dieſe Biekuits ſind ein beliebtes Teegebäck. Jn Milch aufgeweicht



e
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Ein Geſetzentwurf über die Errichtung und den
Beſuch von Pflicht Forthildungsſchulen

iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zugegangen.
Es bezieht ſich lediglich auf gewerbliche Fortbildungs
ſchulen und ſtammt deshalb aus dem Handels
miniſterium.

Der Entwurf beſtimmt, daß jede Gemeinde von
über 10000 Einwohnern verpflichtet iſt, eine
Fortbildungsſchule zu errichten und zu unterhalten.
Zu den Aufgaben der Fortbildungsſchule gehört auch
die ſtaatsbürgerliche Erziehung und der Unterricht in
körperlichen UNbungen. Nahe gelegene Gemeinden, die
zuſammen über 10000 Einwohner zählen, können
nach der Art kommunaler Zweckoerbände mit einander
vereinigt werden. Zum Beſuche der Fertbildungs
ſchulen ſind ſämtliche in den betreffenden Gemeinden
in öffentlichen oder privaten Dienſten beſchäftigten

männlichen Perſonen unter achtzehn
Jahren diel Jahre lang verpflichtet. Arbeits
loſigkeit hat innerhalb des Schulhalbjahres eine Be
freiung des Schulbeſuches nicht zur Folge. Befreit
ſind diejenigen, die eine Jnnungs oder andere Fort
bildungs oder Fachſchule beſuchen oder beſucht haben,
ſowie diejenigen, die jene Kenntniſſe und Fertigkeiten
nachwelſen können, die das Lehrziel der Fortbildungs
ſchulen bilden. Der Unterricht in der Fortbildungs
ſchule umfaßt für jeden Schüler jährlich 240
Stunden, die in der Regel auf 40 Wochen zu ver
teilen ſind. Der Pflichtunterricht iſt auf die Werk
tage und in die Tagesſtunden von 7 Uhr morgens bis
8 Uhr abends zu legen. Jm Wege ſtatutariſcher
Beſtimmung iſt eine Schulordnung zu erlaſſen.
Durch Statut kann auch beſtimmt werden, unter
welchen Vorausſetzungen Nicht Fortbildungsſchul
pflichtige zum Beſuch der Fortbildungsſchule zuzu
laſſen ſind. Dieſe Beſtimmungen beziehen ſich nicht
auf öffentliche Beamten, auf Arbeiter in den Berg
werken und den Apotheken, ſowie auf häusliche Dienſt
boten. Perſonen, die in land und forſtwirt
ſchaftlichen Betrieben beſchäftigt ſind, können
nicht verpflichtet werden, die Fortbildungs

ſchule ihres Wohnortes zu beſuchen. Die Arbeitgeber
ſind verpflichtet, ihre ſchulpflichtigen Arbeiter ſpäteſtens
am vierten Tage nach ihrem Eintritt beim Schulleiter
anzumelden und ſpäteſtens am vierten Tage nach dem
Austritt abzumelden, ſowie ihnen die zum geordneten
Schulbeſuch nötige freie Zeit zu gewähren und ſie zum
regelmäßigen Beſuch anzuhalten. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchrift werden mit Geldſtrafe bis zu
20 Mk. event. Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. Das
Geſetz ſoll am 1. April nächſten Jahres in Kraft
treten. Doch können Gemeinden, in denen die Er
richtung einer Fortbildungsſchule mit erheblichen
Schwierigkeiten verbunden iſt, vom Handelsminiſter

Se e

Fran Lore.
Roman von J. Job ſt.

(44. Jortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Die Nacht war ſo warm, daß man ſich nachher noch auf

der Veranda zuſammenfand, wo Windlichter eine zweifel
hafte Helle verbreiteten. Der Forſtmeiſter ſetzte ſich in ſeine
Ecke, aus der kurzen Pfetfe ließ er gedankenvoll dicke Wolken
auſſteigen, Frau Grete ſtrickte, und Schierſtedt unterhielt
ſich halblaut mit Britta. Doch jetzt trat eine Pauſe ein,
und Wieblitz fand es nun an der Zeit, der Sache gleich zu
Leibe zu gehen. Die Anweſenheit der Frauen ſtörte ihn
nicht, denn ſo oder ſo, erfahren würden fie's doch, und es
war ſchließlich beſſer, daß ſie es aus ſeinem Munde hörten,
als aus dem des lieben Nächſten, der noch allerlei Rand-
gloſſen dazu machte.

„Sagen Sie mal, Schierſtedt, kannten Sie Frau Lore
früher genauer?“

Die Dunkelheit verbarg dem Forſtmeiſter die flackern de
Röte, die über des jungen Mannes Geficht flog bei dieſer
Frage, nur ſeiner Nachbarin entging ſie nicht, und ein Zug
tiefer Trauer breitete ſich über das hübſche, friſche Geſicht,
indeſſen ſie der Antwort wartete

„Ja, Herr Forſtmeiſter, ich war oft mit Fräulein
v. Röder zuſammen.“

„So, ſo! Kannten Sie auch ihren Vater
„Frau v. Schulz wurde von ihrem Onkel Oberſt

v. Röder, erzogen, ſie lebte ſeit ihrer Kindheit in deſſen
Hauſe.“ Schierſtedt wich der Frage aus und der Forſt
meiſter bemerkte es.

„Sie wurde von dem alten Herrn adoptiert?“
Nein nein das gerade nicht zögernd fielen die
Worte aus Schterſtedts Munde.

„Dann hieß fie alſo auch nicht Röder
„Sie wurde allgemein ſo genannt, Herr Forſtmeiſter.“

„Und ihr richtiger Name war
Von Nordmann, Herr Forſtmeiſter
Die Frauen waren atemlos der Unterhaltung gefolgt,

ſie fühlten es, es drohe irgend etwas, und dies Unbekannte
war wohl auch der Grund zu des Hausherrn Verſtimmung

„Kannten Sie Herrn von Nordmann, Herr Aſſeſſor?“
Zum zweiten Male kam die Frage, es gab kein Aus
weichen, und Schierſtedt fühlte es ſchmerzlich, daß das Ge
ſpenſt aus Lores Vergangenhelit ſich von neuem an deren
Ferſen heftete. Was hätte er darum gegeben, wenn er es
hätte leugnen können.

5

Jn der Begründung wird darauf hingewieſen,
daß man es für geboten halte, bei der geſetzlichen Ein
führung der Pflichtfortbildungsſchulen ſchrittweiſe
vorzugehen und ſie zunächſt auf die in öffentlichen
oder privaten Dienſten beſchäftigten männlichen Per
ſonen und auf Gemeinden von mehr als 10000 Ein
wohnern zu beſchränken. Dabei werden etwa in
42 Gemeinden Fortbildungsſchulen neu errichtet
werden müſſen, und in 154 Gemeinden tritt eine
Erweiterung der Schulpflicht auf Gruppen von ge
werblichen Arbeitern ein, die bisher von der Schul
pflicht freigelaſſen waren. Da den Gemeinden durch
die Errichtung der Pflichtfortbildungsſchulen erhebliche
Mehrausgaben entſtehen, hegt die Staatsregierung die
Abſicht, ſich an den Koſten der Fortbildungs
ſchulen wie bisher durch Gewährung von Zuſchüſſen
zu beteiligen. Die Mehrkoſten für den Staat, die
aus der Durchführung des Geſetzes entſtehen, ſind auf
jährlich annähernd 700 000 Mk. veranſchlagt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. März Der

Reichstag beſchäftigte ſich am Dienstag bei der fortgeſetzten
Beratung des Militäretats eingehend mit der Frage des
Verkaufs und der Bebauung des Tempelhofer Feldes.
Abg. Dove (Fortſchr. Vpt.) beſprach die juriſtiſche Seite
der Angelegenheit und forderte klare Geſetzesbeſtimmungen
über die Frage, ob Verträge über die Veräußerung oder
den Ankauf von Grundſtücken ſeitens der Reichsverwaltung
der Genehmigung des Bundesrats und Reichstags be
dürfen Die ſachliche Seite der Angelegenheit behandelt
Abg. Dr Wiemer (Fortſchr. Vpt wobei er ſich gefliſſent
lich faſt ausſchließlich mit der Frage der Bebauung des
Tempelhofer Feldes beſchäftigte und nur nebenbei das
ſeltſame Vorgehen der Kriegsverwaltung gegenüber
Berlin bei den Verhandlungen über den Verkauf des
Tempelßhofer Feldes veleuchtete. Er verlangte, daß bei der
Bebauung des Feldes die öffentlichen Jntereſſen gewahrt
werden und empfahl den Janſenſchen Plan, der eine
weite grüne Fläche und genügend Raum für Spielplätze
vorſieht. Jn warmen Worten trat er zugunſten Berlins
ein und bat um Annahme der fortſchrittlichen Reſolution,
durch die eine Verſtändigung über die Bebauungsfrage noch
im gegenwärtigen Zeitpunkt angebahnt werden ſoll. Wie
in letzter Zeit immer, ſo machte ſich auch dieſes Mal wieder
der Abg. Erzberger (Ztr.) zum Anwalt der Reichs
regierung, indem er ſich völltg mit der Haltung des Kriegs
miniſters einverſtanden erklärte. Jn das gleiche Horn
ſtieß Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ). Den beiden
Rednern gegenüber verfocht Abg. Fiſcher (Soz.) ſcharf
den Standpunkt Berlins und ſuchte in eingehender
Darſtellung den Nachweis zu erbringen, daß die Heeres
verwaltung denn doch nicht ſo objektiv und frei von
jeder Animoſität gegen Berlin vorgegangen ſeti,
wie ſie es jetzt gerne darſtellen möchte. Kriegs
miniſter von Heeringen widerſprach dieſen Aus
führungen Punkt für Punkt und behauptete daß er abſolut
legal und loyal vorgegangen ſei, Er habe im Vertrage
mit Temoelhof erheblich mehr Freiland gefordert, als der
frühere Bebauungsplan in Ausſicht nahm Sollte jetzt
eitte Gartenſtadt geſchaffen

„Jch kannte den Vater, antwortete er gedrückten Tones.
Wieblitz aber glaubte das böſe Gewiſſen zu hören und ging
rückſichtslos vor.

„Su iſt Jhnen bekannt, daß der Vaterein Verbrecher iſt
„Jch kann leider nicht widerſprechen
„Wiſſen Sie, daß mir heute Abend im Hotel Roland

von Herrn von Brenken im großen Kreiſe mitgeteilt wurde,
daß Herr von Nordmann ein Zuchthäusler und Brand
ſtifter ſei

„Woher hat Herr von Brenken denn erfahren. was vor
ſo vielen Jahren auf Steinbrück geſchehen iſt fragte
Schierſtedt aufgeregt

„Ja, das möchte ich Sie auch fragen, Herr Aſſeſſor
Mir waren bis dato die Verhältniſſe total fremd, was man
von Jhnen nicht behaupten kann.“

„Vater, Du willſt boch nicht ſagen
Schierſtedt war aufgeſprungen und drückte dankbar die

Hand des jungen Mädchens, was ihm beiſtehen wollte,
dann ſagte er ſchmerzlich, aber ganz ruhig: „Herr Forſt
meiſter, der Verdacht iſt gegen mich, doch ich werde mich
davon zu reinigen wiſſen. J bitte um Urlaub, um gleich
morgen Brenken aufzuſuchen.“

„Das werden Sie gefälligſt bleiben Taſſen junger
T Die Sache braucht nicht noch unnötig aufgevauſcht
zu werden.

„Und der Verdacht ſoll auf mir ſitzen bleiben brauſte
Scehierſtedt auf.

„Papperlapapp! Der Verdacht ſaß nur hier in meinem
Dickſchädel, Schierſtedt, und ſo können Sie ſich damit zu
frieden geben, daß ich alter Mann Abbitte tue.“ Der
Jorſtmeiſter ſtreckte ihm ſeine breite Rechte Hhin, in die
Schierſtedt tiefaufatmend die ſeine legte.

„Jch glaube wahrhaftig, das Mädel da wollte mit dem
alten Vater Krakehl anfangen.“ zärtlich ſchloß er Britta
in feine Arme, die in heftiges Schluchzen auebrach. „Kind,
Kind,“ tröſtete er, „weine nicht wir wollen ſie um ſo lieber
haben, unſere Frau Lore.
daß Schierſtedt uns das Traurxige mitteilt, denn jetzt haben
wir ein Recht darauf, alles zu erfahren.

Als der junge Mann geendet hatte, blieb eine Weile
alles ſtill, bis Frau Grete ſagte: „Und er lebt noch, der
alte Mann

„Jch weiß es nicht, aber ich glaube es kaum.
„Kinder, was gibt es für Elend in der Welt, Gott be

hüte uns in Gnaden.“ Der Forſtweiſter ſtand kopf
ſchüttelnd auf. „Aber mein lieber Schulz iſt meinem Herzen
noch teurer geworden. Das iſt ein ganzer Mann.

aus ſympathiſch Aber die Jnitjative dezu könne er

Reichsetat erſchienen

werden, ſo wäre ihm das durch

Und nun ſetz Dich wieder her,

m

nich
ergreifen und auch Reichsgelder nicht daſür opfern. Reichs
ſchotzſekreiär Wermuth beſprach die Rechtsfrage und ver
focht die Anſicht, daß Verkäufe von Grundſtücken nicht von
der Zuſtimmung des Reichstags und Bundesrats abhängig
gemacht werden dürfen, weil ſonſt die Beweglichkeit der
Verwaltung gehemmt würde. Abg. Dr. Weber (ntl)
vertrat gleichfalls die Anficht, daß der Tempelhofer Ver
trag rechtsgültig ſei, doch bat er. beim Bauplan den Jnte
reſſenten der Volksgeſundheit Rechnung tragen, während
Abg. Dr. Arendt (Rp.) ſich vollkommen auf den Regie
rungsſtandpunkt ſtellte.

Eive Berechnung der Matrikularbeiträge
die für 1911 zur Deckung der Geſamtausgabe des ordent
lichen Etats aufzubringen ſind, iſt jetzt als Anlage 18 zum

Die Matriknlarbeiträge belaufen
ſich, wie ſchon mitgeteilt wurde, auf 212004 700 Mk. gegen
228512(005 Mk., die im Etat für 1910 dafür angeſetzt
waren. Jm neuen Etat iſt demnach die Höhe der Matri
kularbeiträge um 16507 300 Mk. niedriger, als im Vor
jahre. Für Preußen beträgt der matrikularmäßige An
teil 131859674 Mk, das ſind 9972000 Mk. weniger
als 1910. Beyerns Anteil beträgt rund 21 Millionen
(weniger 2000000), Sachſens Anteil 160 Millionen
(weniger 1200000), und Württembergs Anteil 7820000
(5700000 weniger). Den Matrikularbeiträgen im
Geſamtbetrage von 212004700 Mk. ſtehen an Über
weiſungen der Branntweinſteuer 163492 000 Mk.
gegenüber, ſo daß 486512000 ungedeckt bleiben. Jm ein
zelnen haben die Bundesſtaaten je nach ihrer Herar ziehung
zu den Matrikularbeiträgen einen höheren oder niedrigeren

Satz zu zahlen. dJa der Budgetkommiſſion des Reichs
tages erfuhr am Dienstag das Kaligeſet eine
außerordentlich ſtarke Keitik Ein Mitglied der fort
ſchrittlichen Volkspartei hob in Anknüpfung an vom
Zentrum eingebrachte Anträge folgende Momente
hervor: Jm Etat iſt eine Einnahme von 4800 000
Mark vorgefehen aus den Abgaben die die Kalliwerks
beſitzer an die Reichskaſſe entrichten müſſen. Nach
S 27 des Geſetzes ſoll dieſer Betrag zur Deckang der
Koſten des Geſetzes und zur Propaganda für den
Kaligbſatz verwändt werden. Eine genaue Auskunft
über die Höhe der vorausſichtlich entſtehenden Koſten
und darüber, in welcher Weiſe die Propagandagelder
verwertet würden, wurde verlangt, insbeſondere,
welche Kontrolle ausgeübt wird, damit der Fiskus

ſicher geht, daß die Propagandagelder auch tatſächlich
zu dem vorgedachten Zweck verwendet werden. Staats
ſekretär Delbrück konnte in ſeiner Erwiderung nicht
die Vereine namhaft machen, die aus dieſem Fonds
Summen erhalten haben oder erhalten ſollen. Von
fortſchrittlicher Seite wurde mit Recht hervorgehoben,

daß die Durchführung des S 27 zu einer ſehr bedenk
lichen und ungeſunden Verwertung der Propaganda
gelder führen müſſe es ergebe ſich die Gefahr, doß in
einer ſkrupelloſen Art für den Vertrieb des Kalis
agitiert würde. Die Kernfrage ſei die, ob die erheb
lichen Beträge, die eigentlich frei blieben, nicht beſſer
für die Reichtkaſſe verwandt würden. Es könnten
daraus dem Reiche recht erhebliche Einnahmen er

W

„Das iſt er,“ beſtätigte Schierſtedt, dann ſchritt er
hinaus in den Garten, in die mondhelle Nacht er mußte
allein ſein

Der Forſtmeiſter blickte ihm kopfſchüttelnd nach und
wandte ſich dem Hauſe zu, gefolgt von ſeiner Frau; ſie
hatten es beide nicht bemerkt, daß Britta dem jungen
Manne mit traurigem Blick nachſchaute.

„Gute Nacht, Vater.“
„Gute Nacht, Kind, und nun nimm es Dir nicht ſo zu

Herzen. Für uns bleibt Frau Lore dieſelbe, und will die
Welt es ſie entgelten laſſen, daß ein Makel auf ihrem
Namen ruht, ſo iſt unſer Aſſtfſor der Mann daztt, ſeine
Frau zu ſchützen. Wenn die beiden doch nur von dem
Klatſch nichts erfahten, aber da gibt es tauſend Mittel und
Wege, um ihn in kränkender Form an das Ohr Zelangen
zu laſſen Und das: „Man ſagt“ „man glaubt hat
hier um ſo größere Macht, weil das ganze auf Wahrheit
beruht. Morgen fahre ich hinüber, und Jhr kommt gleich
mit, damit wir es deutlich aus ſprechen, was wir von dieſen
längſt begrabenen Geſchichten halten. Jch ſage ihm ſelber,
was die Spürnoſen bei ihm gefunden haben vielleicht
kennt er die Quelle. Schulz muß einen Feind haben, und
es iſt immer gut, das zu wiſſen

„Du haſt Recht,“ fiel Frau Grete ein, „aber mit unſerer
lieben Frau Lore rede ich keinen Ton darüber, das kannſt
Du nicht verlangen.“

„Sollſt Du auch garnicht, Alte. Wenn es nach mir
ginge, erführe ſie überhaupt nichts daron. Doch nun
komm, wir wollen ſchlafen gehen, bin ich doch heute ſo
müde, als wären mir die Koochen zerſchlagen. Das macht

der verfluchte Arger, und nun muß ich zum Schluß no
dem armen Kerl, dem Schierftedt, Unrecht zun. Aber es
freut mich doch, daß ich mich irrte. Wäre wir wirklich
fatal geweſen, wenn ich Recht behalten hätte. Hab' den
tüchtigen Menſchen lieb gewannen, na, und heute
Abend habe ich ihn voch mhr ſchätzen lernen. Biſt Du
nun zufrieden, Kleine Lächelnd kaiff, er Britta die
Bocken. „Warſt wohl ordentlich böſe auf Deinen aiten
Vater, wie

Wortlos ſchmiegte ſich das junge Mädchen an des
Forſtmeiſters Bruſt, während die Mutter kopfſchüttelnd
ins Haus ging.

„Geh' nur, Vater,“ ſagte Britta, ſich aufrichtend.
biſt müde, und ich räume hier 7ur auf

„Gute Nacht. mein liebes Kind.
„Gute Nacht, Vater.“

„Du

(Fortſetzung folgt.)



wachſen Die Anderung des S 27 ſei eine dringende
Notwendigkeit, damit nicht jene großen Summen ohne
jede Kontrolle für Propagandazwecke verpulvert
würden. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht,
well die Parteien noch Gelegenheit finden ſollen, zu
der Frage Stellung zu nehmen. Das Ergebnis der
Beſprechung iſt aber jedenfalls das, daß ſchon nach
kürzeſter Zeit ſich herausgeſtellt hat, wie das Kaligeſet
in einer wichtigen Beſtimmung völlig verſagt und
dringend reformbedürftig iſt.

Hroving und Amgegené
t Halle, 7. März. In der geſtrigen Stadt

verordnetenſitzung wurde für ein neues
Villenviertel, das gegenüber der Peißnitzinſel
von der Saale an bis zur Dölauer Heide ſich erſtrecken
ſoll, der Bebauungsplan feſtgelegt. Für die Pferde
rennen auf den Paſſendorfer Wieſen bewilligte man
einen Rennpreis von 1000 Mark, für die Anlage
einer neuen Vertellungsſtation des Etektrizitätswerkes
80000 Mark. Der kürzlich verſtorbene Geheimrat
Ludwig Bethcke, der ſchon beinahe 2 Millionen für
wohltätige Zwecke vermacht hat, hat auch den hieſigen
beiden Vereinen der deutſchen Lutherſtiftung,
dem Hauptverein für die Regierungsbezirke Merſeburg
und Erfurt ſowie dem Zweilgverein für Halle a. S.
und den Saalkreis j 7500 Mark vermacht.

t Erfurt, 7. März Geheimer Kommerzienrat
Hermann Stuercke, der Inhaber des Bankhauſes
Adolf Stuercke, Ehrenbürger der Stadt Erfurt,
iſt heute im 79 Lebensjahre geſtorben.

t Magdeburg, 7. März. Der Kreiskrieger
verband Magdeburg beſchloß auf Anregung
des Deutſchen Kriegerbundes am Sonntag den
3. September d. J. zum Beſten würdiger und be
dürftiger Veteranen und Veteranenwitwen einen
Kornblumenverkaufstag abzuhalten. Es
ſollen nur natürliche Korunblumen verkauft werden.

t Quedlinburg, 7. März. Das Ausſcheiden
der Stadt Quedlinburg aus dem Kreis
verbande wird vorausſichtlich ſchon mit dem
1. April d. J. erfolgen. Auf Geund des Ergebniſſes der
letzten Volkszählung iſt der früher geſtellte Antrag von
der Stadt ſofort erneuert worden. Die Verhandlungen
ſind bereits ſoweit gediehen, daß die am 8 b. M. ſtatt
findende Stadtoerordnetenverſammlung ſich mit der
Angelegenheit beſchäftigen wird. Auch iſt der Aus
einanderſetzungsvertrag zwiſchen dem Kreisausſchuß
und dem Magiſtrat bereits vereinbart worden.

f. Eiſenach 8. März. Die am Thüringer
Städtetag zur Gründung eines Thüringer Verbandes
zur Hebung des Fremdenverkehrs eingeſetzte Kom
miſſion beſchloß die Gründungdes Verbandes,
der ſeinen S t in Gotha haben ſoll.

Gera, 7. März. Das lürzlich verſtorbene
Fräulein Natalie Prüfer, die ein großes Vermögen
hinterließ hat rund 40000 Mk. für wohltätige
Zwecke geſtiftet.

f. Rudolſtadt, 7. März. Die verſtorbene Frau
Mojör Helene von Beulwitz, geborene von
Schauroth, hat gemeinſchaftlich init ihrer noch lebenden

Mutter Freifrau Franziska von Schauroth 100000
Mark für kirchliche und gemelnnützige
Zwecke geſtiftet. Wie die Landeszeltung“ be
richtet, erhielt 25 000 Mk die Lutherkirche, wodurch
ihr Bau überhaupt möglich wird, 45 000 Mk. der
hieſige Frauenverein, deſſen langjähriges Vorſtands
mitglied ſie war, 30000 Mk. fallen dem evang.
lutheriſchen Diakoniſſenmutterhaus in Eiſenach zu.

f. Aus dem Königreich Sachſen 7. März.
In dem Luftkurorte Gohriſch bel Königſtein tötete
der in der „Sennerhütte“ zur Kar weilende Referendar
Otto Hundertmark aus Danzig das in dem
Etabliſſement dienende Stubenmädchen durch
einen Revolverſchuß und richtete darauf die Waffe
gegen ſich. Beide waren ſofort tot. Sie
unterhielten ein Liebesverhältnis, das vom Mädchen
gelöſt werden ſollte. Jn Naunhof wurde der
Landwirt Höhnemann bei Aufräumungsarbeiten in
ſeiner niedergebrannten Scheune von einer ein
ſtürzenden Lehmmauer verſchüttet und getötet
Ein Knecht wurde ſchwer verletzt. Jn
Leipzig mehren ſich neuerdings wieder die Fälle
von Erpreſſungen. Feſtgenommen wurde in
dieſen Tagen der 21 jährige Arbeiter Wladislaus
Kality iskl, der aus Galizien ſtammt und ſeit einigen
Jahren hier wohnt.

Merſeburg und UAmgegend.
8. März.

Zum Tode von Exzellenz von Dieſt.
Jm Namen des Offizierkorps und des Ofſiziervereins
des Landwehrbezirks Weißenfels veröffentlicht Oberſt
leutnant z. D. und Bezirkskommandenr Schweder im
„Mil. Wochenbl.“ folgenden Nach ruf: „Am 27. Fe
bruar ſtarb zu Merſeburg im 85. Lebensjahre der
Königliche Reglerungspräſident a. D., Rittmeiſter der
BLandwehr Kavallerie a. D. Herr Guſtav von Dieſt,

Ritter höchſter Orden, ein Mann aus Deutſchlands
großer Zeit, deſſen Lebensarbeit dem Vaterlande zu
reichem Segen gereichte. Wir verlieren in dem Ent
ſchlafenen einen liebenswürdigen und allſeitig hoch
verehrten Kameraden, deſſen Andenken in unſeren
Herzen fortleben wird.

(Militäriſches.) Leutnant Lo tz e im Füfilier
Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal
(Magdeb.) Nr. 36 wurde zwecks Ausbildung zur
Militär Turnanſtalt für den Kurſus 1911
kommandiert.

Themen zur Kreislehrerkonferenz.
Für die diesjährigen Kreislehrerkonferenzen der Volks
und Mittelſchulen des Regierungsbezirks Merſeburg
hat die Königliche Regierung folgende Aufgaben be
ſtimmt: 1. Der Turnunterricht nach den neueſten Be
ſtimmungen unter beſonderer Berückfichtigung der
dritten Turnſtunde. 2. Vorführung von Turn und
Jugendſpielen.

Das Hoſchwaſſer der Saale iſt ſeit einigen
ehe im langſamen aber beſtändigen Fallen be
griffen.

Ausbildung von Turnlehrern. Vom
7. Auguſt an wird an der Landesturnanſtalt in
Berlin wieder ein dreiwöchiger Lehrgang abgehalten,
zu dem Turner aus Preußen irgend eines Berufes
und ſolche aus anderen Bundesſtagaten, die eine eigene
Turnlehrerbildungsanſtalt nicht befitzen, zugelaſſen
werden. Es iſt dies der 4 Kurſus, der in Anerken
nung der Arbeit der Deutſchen Turnerſchaft eingerichtet
wird. Den Teilnehmern werden die Reiſckoſten ver
gütet und gußerdem wird ihnen aus Staatsmitteln
ein Tagegeld von 4 Mk. gewährt. Anmeldungen ſind
an die Gauvertreter der einzelnen Gaue zu richten.

Montag abend hatte die Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger im Kriege
vom roten Kreuz zu einer gemütlichen Abend-
unterhaltung mit Damen in Rülkes Hotel eingeladen.
Nach einigen flott geſpielten Muſikſtücken hielt Herr
Stabsarzt von der Heyden die Begrüßungsan
ſprache, in der er ausführte, daß die heutige Zu
ſammenkunft nach den letzten ernſten nun fröhlichen
Zwecken dienen ſolle. Leider hatte Herr Bürger
meiſter Dr. Haacke durch die Häufung der Geſchäfte
in letzter Stunde abſagen müſſen, jedoch nicht ohne
die beſten Wünſche für ein gutes und frohes Gelingen
zu übermitteln. Und es gelang in der Tat vor
treſflich. Deklamatoriſche und muſikaliſche Genüſſe
wechſelten in der angenehmſten Weiſe und in ſolcher
Fülle ab, daß das Programm erſt gegen Mitternacht
erledigt war. Bei dem exſten Teile iſt vor allem
unſer bekannter Herr Profeſſor Fiſcher zu nennen,
der mit einigen neuen Gedichten aufwartete. Sowohl
die ernſten wie beſonders die heiteren Dichtungen er
regten den ungetellten Beifall der Zuhörer. Wir
gratulieren herzlichſt dem Dichter zu ſeinem ſichtlichen
Eefolge, und es kann ihm vollkommen gleich zültig
ſein, wenn ſich noch einige verſtändnisloſe und übel
wollende Pedanten ablehnend verhalten. Auch daß
ſein „Bannerlied fürs rote Kreuz“, von Klavier und
Violine zur Probe vorgetragen, von dem Kgl. Ober
muſikmeiſter Najork in Groß Lichterfelde komponiert
worden iſt (Singſtimme mit Klavier), wird gewiß das
Mißfallen dieſer verknöcherten Philiſter, dafür aber
umſo mehr Verbreitung figden. Aber auch Frau
Schneider leiſtete mit dem ausdrucksvollen Vor
trag des längeren Gedichtes „Die beiden weißen
Roſen“ das Beſte. Eine prachtvolle, tragfähige
Stimme zeigte Herr Müller („O Vaterland“, „Ein
geplagter Ehemann“, „Die drei Liebchen“), auch das
Duett mit Herrn Wandt („Aus Frankreich zurück“)
war nicht übel, während ſie im Verein mit Herrn
Föckel im Terzett: „Durchgebrannt“ die unge
zwungenſte Heiterkeit entfeſſelten. Zwiſchendurch
wurden allgemeine Lieder geſungen. Ein impro
viſiertes Tänzchen ſchloß das würdig verlaufene Feſt.
Und ſo werden denn gewiß alle Teilnehmer noch lange
des genußreichen Abends ſich erinnern.

In der am Dienstag in Magdeburg abgehaltenen
ſehr zahlreich beſuchten Generalverſammlung
der Mitteldeutſchen Privatbank, Aktien
geſellſchaft, wurden ſämtliche Anträge der Ver
waltung einſtimmig genehmigt und die Verteilung
einer ſofort en Dividende von 7 Prozent be
ſchloſſen. Fünf turnusgemäß ausſcheidende Auffichts
ratsmitglieder wurden wieder und Herr Konſul Paul
Erttel- Leipzig neu in den Aufſichtsrat gewählt
Ferner beſchloß die Generalverſammlung, das Aktien
kapital um Mk. 10 000 000 auf Mk. 60 000 000,
zu erhöhen. Die neuen Aktien, welche an der Divi
dende des laufenden Geſchäftsjahres zur Hälfte teil
nehmen, werden von einem Konſortium unter Führung
der Deutſchen Bank zu 117/, Proz. übernommen und
den alten Aktionären im Verhältnis von 5: 1 zum
Kurſe von 120 Proz. angeboten. Nach Durchführung
dieſer Transaktion werden die Reſerven einſchließlich
der diesmaligen Zuweiſung Mk. 7 300 000, betragen.
Die Verwaltung äußerte ſich dahin, daß der Geſchäfts
gang in den erſten Monaten des laufenden Jahres auf
allen Gebieten ein ſehr lebhafter geweſen iſt und die
Umſätze wiederum erheblich zugenommen hätten.

Schülerfahrten an die See. Die Präſidial
geſchäftsſtele des Deutſchen Flottenvereins zu Berlin
beabfichtigt, auch im laufenden Jahre wieder Schülerfahrten
an die See für Volkeſchüler zu veranſtalten und will zu
dieſem Zwecke wiederum Beihilfen für Freiſtellen zur Ver
fügung ſtellen. Da nach den bisherigen Erfahrungen vom
Standpunkte der Schule aus Bedenken gegen die Veran
ſtaltungen nicht geltend zu machen ſind, ſo hat der Unter
richtsminiſter von Trott zu Solz ſeine Zuſtimmung zur
Ausführung der Fahrten auch in dieſem Jahre unter der
Bedingung erteilt, daß die in dem Rund Grlaß vom 4. II. 10
mitgeteilten Gefichtspunkte beachtet werden. Hiernach
erfolgt die Teilnahme an dieſen Flottenfahrten nur auf
Wunſch der Eltern während der Schulferien und nur von
Schülern der beiden letzten Jahrgänge; die Teilnehmer
müſſen gegen Unfälle verſichert werden, Vorbereitung und
Führung müſſen angemeſſen ſein e.

Jm Verein für naturgemäße Geſundheits-
pflege ſpricht am Freitag den 10. d. im Tivoli Herr
Dr. Schmidt Weißenfels über das Thema: „Herz und
Nieren und deren Tätigkeit in geſunden und
kranken Tagen.“ Mit dieſem Vortragsabend ſchließt
die diesjährige Vortragsſaiſon. Jn Anbetracht des wich
tigen Themas iſt der Beſuch ſehr zit empfehlen.

S Leunga, 7. März. Vor kurzem fand hier die
Beſichtigung eines za. 5 Morgen großen, der
Gemeinde Leung gehörigen Geländes durch Ver
treter der Stadt Merſeburg und des Landrats
amtes ſtatt. Die an Ort und Stelle gepflogenen
Verhandlungen wegen Ankaufs des befſichtigten
Geländes für das Waſſerwerk Merſeburg verliefen
jedoch, wie wir zuverläſſig mitteilen können, infolge zu
hoher Forderung reſultatlos.

s Lützen, 7. März. Jn der Stadtverord
netenverſammlung wurde der Haushaltsplan für
das Jahr 1911/12 mit 104 525 Mark in Einnahmen
und Ausgaben angenommen. An Kommunalſteuern
ſollen 125 Proz. Zuſchläge zur ſtaatlichen Einkommen
r und 150 Prozent zu den Realſteuern erhoben
werden.

8 Lützen, 7. März. Der Gutsbeſitzer Kohlſchmidt
in Quefſttz erlitt in vorvergangener Nacht einen großen
Verluſt, indem ſeine wertvollen 6 Pferde bei einem
Stallbrande erſtickten. Da ein Pferd krank war, hatte
man eine Laterne im Stall brennen laſſen, die explodierte,
wodurch die im Stall liegende Streu in Brand geriet.
Durch den ſich entwickelnden ſtarken Rauch ſind die Tiere
erſtickt.

8 Beuchlitz, 6. März. Freitag den 8. d. M. fand
hier eine liberale Verſammlung ſtatt. Der Kandidat
des Kreiſes, Herr Gutsbeſitzer Koch, verbreitete ſich in
etwa 12/aſtündiger Rede über die allgemeine politiſche
Lage. Beſonders eingehend erörterte er die Reichsfinanz
reform und die Wirkungen der Agrar und Jnduſtriezölle
auf die Lebens haltung der mittleren und unteren Volks
ſchichten. Genau mit der Materie vertraut, konnte er
nachweiſen, wie die Zölle nur Vorteile bieten für die großen
Grundbeſitzer Oſteldiens, Schleſtens uſw. Seine Aus
ſführungen, fret von allen gekünſtelten Redewendungen,
deſto überzeugender aber, da ſie den praktiſchen Landwirt
verrieten, dürfte auf die zahlreich anweſenden Berufs
kollegen des Redners ihren Eindruck nicht verfehlt haben.
Der mitanweſende Parteiſekretär Herr Schwilgin wußte
die Ausführungen des Herrn Koch in überzeugender Weiſe
zu ergänzen. Durch eine Reihe z. T recht draſtiſcher Beiſptele
wurde der Beweis erbracht, daß wir von der alten
preußiſchen Sparſamkeit, welche Fürſt Bülow von allen
Schichten unſeres Volkes, vor allem aber von allen
Regierungsorganen, als unerläßlich forderte, noch recht
weit entfernt ſind. Auch dieſe Ausführungen fanden den
ungeteilten Beifall der Verſammlung Da trotz mehrfacher
Aufforderung, fich Gegner, denen unbeſchränkte Redezeit
zugeſichert war, nicht zu Worte meldeten, wurde die Ver
ſammlung um 11 Uhr mit einem Hoch auf den Landesherrn
geſchloſſen. Auch eine Verſammlung am Tage vorher
in Lauchſtedt nahm bei einem überaus zahlreichen
Beſuch einen vorzüglichen Verlauf. Mit dieſer
Verſammlung fand eine Tournee ihren vorläuſtgen Ab
ſchluß, welche die genannten Herren durch den Kreis Merſe
burg unternommen hatten. Jn mehr als zwanzig Ver
ſammlungen haben ſie Fühlung mit der liberalen
Wählerſchaft genommen. Jn faſt allen Orten wurden
liberale Vereine oder Ortsgruppen gegründet, ſo auch für
Schlettau Beuchlitz Angersdorf Hoffen wir, daß
die Aufklärungs und Werbearbeit, beſonders imKleinen
von Mund zu Mund nicht nachlaſſe, damit wir den
kommenden Reichstagswahlen wohl vorbereitet entgegen
gehen können.

Mücheln und Umgebung.
8. März.

Mücheln. Jn der am Dienstag nachmittag
ſtattgefundenen Stadt verordnetenſitzung wur
den die Projekte der Firma Franke in Bremen über
das Waſſerwerk von einem Fachmann, welchen
ſich die Stadtvertretung angenommen hatte, eingehend
erläutert. Hierauf wurde der Sachverſtändige be
auftragt, mit der Firma nochmals in Verbindung zu
treten, um ein neues Projekt inkl. Koſtenanſchläge vor
zulegen, in dem einige vorgeſchlagene Abänderungen
berückſichtigt werden ſollen. Nach Vorlegung dieſes
Projektes wird die Stadtverwaltung die obige Firma
mit der Bauausführung beauftragen.

Mücheln. Die Zigeunerplage iſt gegen
wärtig im Deutſchen Reiche beſonders fühlbar. Es
handelt ſich bei den wandernden Zigeunerbanden meiſt
um deutſche Reichsangehörige, die man nicht über die
Grenze bringen kann. Die Zigeuner leben meiſtens
vom Bettel und gelegentlichem Diebſtahl, ſo daß ſie
bei den Landbewohnern nicht gern geſehen find. Jn
den Dörfern und Häuſern, wo ſie einzeln auftreten,
muſizieren ſie, legen die Karten oder betteln. Gegen
die Zigeunerplage, die jeden Winter wiederkehrt, kann



man nur dadurch ankämpfen, daß man den Zigeunern
die Kinder wegnimmt und ſie in Fürſorgeerziehung
gibt, damit ſie ſpäter ſeßhaftere Menſchen werden.
Das iſt geſetzlich beſtimmt und die Königliche Regierung
in Wiesbaden hat ſchon darauf hingewieſen, daß es
Pflicht der Ortspolizeibehörden iſt, ſich um die ver
wahrloſten Kinder der durchreiſenden Zigeuner zu
kümmern.

s Bedra, 6. März. Der hieſige Kriegerverein
veranſtaltete geſtern abend im Dörgeſchen Gaſthofe
einen wohlgelungenen Unterhaltungsabend. Zahlreich
war man der Einladung des Vereins gefolgt und ſchon
längere Zeit vor Beginn der Darbietungen war der
Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. An 325 Per
ſonen dürften zugegen geweſen ſein. Das Programm
des Abends bot viel Unterhaltendes und Erheiterndes.
Die Darſteller taten ihr Möglichſtes und brachten eine
Reihe humoriſtiſcher Szenen aus dem Soldatenleben
mit gutem Geſchick zum Vortrag. Alle Vorführungen
löſten viel Heiterkeit aus und wurden mit großem Bei
fall aufgenommen. Den Schluß des Abends bildete
ein Ball.

s Querfurt, 7. März. Beim Strohholen
ſtürzte im benachbarten Gleina der 20jährige
Sohn des Hofmeiſters Stürze auf dem Rittergut
aus einer Lucke der Tenne ſo unglücklich herab, daß er
noch am ſelben Tage verſchied.

Wetterwarte.
V. W. am 9. März: Wechſelnd bewölkt, geitweife

aufheiternd, etwas Niederſchläge, Temperatur wenig
verändert, Abend etwas kälter. 10. März Zeitweiſe
d vorwiegend trocken, Nachtfroſt und Reif, Tag
mild.

Peinliche Jnquiſitional Akta
oontra

Hans Vocks weyland zu Geyſe hinterbliebene Dochter,
ergangen vor Richter und Schöppen daſelbſt a. 1640, im

Auszug mitgeteilt von Paſtor SeiffgeBündorſ.
(Jortſetzung.)

Am 30. Juny wurde Caſpar Huht vorgefordert
und ſagte aus: „Sieder Oſtern habe ſein weib darüber ge
klaget, das das vieh bezauberth, noch vor 14 Tagen ſei die
eine Kuhe alſo gar bezauberth, das Sie faſt nicht gehen
kenne. „Jhm ſelbſt mangle alzuviel, ſintemahl Er bis
herr faß nicht einen trit vhne große ſchmertzen gehen kennen
und habe Jhme in den beinen gerißen und gewütet, das Er
fte niemalß ſtille halten kenne, hielte es gleichfalls vor eine
Zauberey „Ein 14 Tage daher habe Er ſo große Wehe
tage daran nicht gehabt, führe ihme aber dennoch bisweilen
in die Knie alß wenn es ihme ſolche zerreißen wolle

Der Schulmeiſterinbehexte Kuh.
„Dennoch Chriſtina Runckel nicht allein von Jnquiſition

beſchuldigt, ſondern auch andere sermones einkommen, als
ob Sie der Schulmeiſterin Eliſabeth Stoyen
Kuh bezaubert, Als iſt vermeldete Schulmeiſterin erfordert
und was es darmit vor eine beſchaffenheit sumenariter
befraget worden und beichtet Sie, das Jhr ihre Kuh nuh
mero faft vor 9 Wochen behexet worden, alſo gar, das Sie
dieſe Zeit uber faſt nichts darvon nützen können, und ob
Sie gleich von der Kuh etwas milch zuſammen bracht habe
ſie es dennoch nicht zur güte bringen können, ſondern
pflege ſich die milch und das molcken zu gerren und alß eine
ſchnure oder faden lang in die Höhe zu ziehen von wem
ſolche zauberey, wiſſe Sie nicht. „Weill Jhr gelehret
worden, ſie ſolle einen neuen beſen kaufen und die Kuh
darmit zum hofe hinaußſchlagen, damit Sie ſehe, wo die
Kuh hin aufe und den Zauberer dadurch erfahre, Habe Sie
es alſo gethan und were die Kuhe alſobald recta uf
Runckels Chriſtinen hauß zugelauffen, heßlich geſchrieen
und mit gewalt in den hof gewolt, Ob Sie auch wohl ge
hoffet, es würde fich dermaleinſt endern, bliebe es dennoch
darmit einen weg wie den andern und kenne der hirte ofters
die Kuh nicht unter dem Vieh behalten, alſo rieße und liefe
Sie noch benambter Chriſtinen Runckels hofe, maßen den
neulichſt geſchehen alß die ſchafe in dem Teiche geſchwemmet
worden da Hans Föhſe die Kuhe aufhalten wollen, ſolches
aber nicht erwehren können, ſondern es hatte die Kuh gar
ängſtiglich gethan und ſtracks nach der beſchuldigten hoſe
gelaufen“.

Ausſage des Hirten Gülner von ebenem dato.
Er beſtätigt die Ausſage der Schulmeiſterin und fügt

hinzu: „Die Kuh ſtünde fort und fort unter dem anderen
Vieh und ſcheie nach dem Dorfe, welches ſonſten das andere
Vieh nicht zu thun pflege. Faſt den gantzen Sommer durch
dürfe Er die Kuh nicht laufen laſſen, ſondern müße fort
umb das Viehe herumb gehen und wehren, ſo gar ängſtig
lich thete die Kuhe

Actum 30 Juny 1640.
Am 30. Juny erſcheint vor Gericht, Maria, Nicell

Pfuhls, des Schenken Schweſter, zeiget an, Alß
Sie vorgeſtern abendt neben anderen vor dem gefängniß bey
Fnquifitin gewachet und ihr auf bitten einen Drunk Kofent
in das gefängniß gegeben, were es Jhr alßobalden in den
Unken fuß kommen, das Sie ohne ſonderliche ſchmertzen
nicht gehen könne und dieweill Sie es davor anſehe, es habes
Jnguiſitin bezauberth, bitte Sie ſelbige dieſerwegen zu
befragen.“ Jnquiſitin wird aus der Cuſtody erfordert
und ſagt aus, Ste hatte es gethan. Es hatte der Drache
einen kleinen ſchwargen Wurm bracht und Jhr geben; den
habe Sie unter die thürſchwelle im gefängniß gegraben, alß

nun die magd ihr den Kofent rein geben und drüber getreten
hette Sie es krieget. Der Drache habe es haben wollen und
geſaget, Sie ſolte nur noch einen Menſchen lahm machen,
dis ſolle das letzte ſein.

Ende Juny wurden die Gerichtsakten von neuem an die
Furiſten Fakultät zu Leipzig geſchickt; am 12 July wurde
folgendes Uhrtell den Gerichten inſinuiret und publiciret:
„Gertraudte BVock wird wegen Jhres minderjährigen
Alters, indem Sie nur das 9 Jahr erfüllet, im gefengknis
durch den Büttel mit rutten ziemblicher maßen gezüchtiget
und darauf der gefängklichen hafft, jedoch ohne ablegung
des urphedens entledigt, auch ihren nächſten freunden auff
erkeget, dieſelbe bey ſich in hauß zu behalten, auch außer

den Predigten göttliches Worts nicht viel außkommen zu
laßen, flelßige auſſicht inſonderheit nachts auf ſie zu geben,
fie zum gebet und Gottesfurcht anzuhalten, wie dann auch
umb ihrer bekehrung in öffentlicher Kirchenverſammlung
eine Zeit lang gebethen, auch ſie von den Pfarherr und
Miniſterio zur wahren buße vermahnet und augehalten,
ſowol in Gotteswortt unterrichtet, darneben ihr mit allen
ernſt von euch unterſaget wirdt, des Drachens müßig zu
gehen und ganz keine gemeinſchaft mit ihm zu haben, darmit
fie nicht in wiedrigem fall an leib oder leben unnachläßig
geſtrafft werden möge.“

Am 16. Ju ly wurde „das eingehohlte Uhrtell nach
allen ſeinen umbſtänden durch Gregor Weimern, des
Küchenambtes Landknecht, zwiſchen 11 und 12 uhren vor
mittage an Jnquifitin exequiret, Sie aber poeractis
peragendis der gefenglichen hafft entledigt.“ Die Regiſtratur
ſchließt mit den Worten: „Gott der Almächtige wolle fich
dieſes armen Kindes in gnaden erbarmen, dem böſen feinde
ſteuren und weren, das Er hinfüro keine fernere macht und
gewalt an Jhr finden, hingegen aber ſolches ihme zum
Tempel des heiligen Geiſtes außrichten, das es dermaleinß
zur ſeligkeit befördert werden möge. Amen.“

(Fortſetzung folgt)

Vermischtes.
(Bei einem Deckeinſturz vier Perſonen

getötet) Jn Samoecz auf ruſſiſch polniſchem Gebiet
ſtürzte in einem Privathauſe eine Decke ein. Vier Per
ſonen, die gerade beim Mittageſſen ſaßen, wurden
getötet.

(Die Nachricht von einem ſchweren La
winenunglückh) bei Kuehtai traf Montag früh an der
alpinen Rettungsſtelle in Jnnsbruck ein. Nach der einen
Meldung ſollen vier Ski fahrende Touriften, nach einer
anderen Meldung zwei Touriſten, unter eine außerordent
lich große Lawine, die infolge des bölgen Wetters vom
Zwölferkogl niedergegangen iſt, verſchüttet worden ſein.
Noch im Laufe der Dienstagnacht gingen von Jnnsbruck
aus 15 Perſonen an die Unglücksſtelle ab. Einzelheiten
fehlen noch. Nach einer ſpäteren Meldung iſt bei dem
Lawinenunglück der bekannte Touriſtenwirt Hell
verunglückt; ſeine Leiche iſt noch nicht geborgen. Die
drei Begleiter Hells konnten fich rechtzeitig in Sicher
heit bringen.

(Späte Entdeckung einer Mordtat.) Aus
München Gladbach meldet ein Telegramm: Jn Jackerath
wurde vor vier Jahren ein Zimmermann an einem Baum
erhängt aufgefunden. Nunmehr iſt durch einen Bruder-
zwiſt bekannt geworden, daß er von Korbflechtern erdroſſelt
und deraubt worden iſt.

(Meſſerattentat auf der Straße.) Sonntag
abend kurz nach 11 Uhr wurde die unver heiratete 19 jährige
Marta Ribbe aus Stagken, als ſie ſich auf dem Heimwege
aus Spandau befand, von einem unbekannten Manne
überfallen. Das Mädchen ſetzte ſich zur Wehr, wurde aber
von dem Angreifer durch Meſſerſtiche lebensgefährlich ver
letzt. Sie erhielt vier Stiche in den Hals, in die Schulter,
in die Herzgegend und in die Naſe. Jhr Angreifer ergriff
darauf die Flucht in der Richtung nach Spandau Ein in
der Nähe wohnhafter Arbeiter hörte die Hilferufe und
ſchaffte das Mädchen nach der elterlichen Wohnung

(Ein öſterreichiſcher Forſchungsreiſender
in Afrika tödlich serunglückt) Wie ein Telegramm
aus Prag meldet, iſt nach einer vom öſterreichiſchen Kon
ſulat in Chartum in Hronow in Böhmen eingetroffenen
Depeſche der bekannte öſterreichiſche Sportsmann und
Naturforſcher Philipp von Oderländer aus Hronow
auf einer Büff ijagd von einem Büffel, den er beim Schießen
fehlte, aufgeſpießt und getötet worden. Der Unfall er
eignete ſich in Lavalla ſüdlich von Chartum im Sudan.
Die Leiche des Verunglückten wurde nach Monganga ge
bracht und dort beſtattet. Philipp von Oberländer war
erſt kürzlich vom Kaiſer von Oſterreich wigen ſeiner Ver
dienſte um die Wiſſenſchaft der Adel verltehen worden.

(Die Bluttat eines Raubmörders im Zucht
haus zu Bruch ſal) Ein Ruſſe namens Auguſt der
wegen eines an einem Mannheimer Rechtsanwalt in Glas
waldſee im Schwarzwald verübten Raubmordes zum
Tode verurteilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthaus
begnadigt worden war, verwundete Sonntag früh in der
Abteilung für Geiſteskranke des Landgerichtsgefängniſſes
zu Bruchſaal in einem Tobſuchtsanfall den Aufſeher
Schmidt durch mehrere Stiche mit einer ſpitzen Schere
ſchwer und tötete den Aufſeher Kaufmann durch
einen Stich ins Herz.

(Zur Kataſtrophe der „Preußen“) Aus
London wird gemeldet: Die Prozeßverhandlung des Eigen
tümers des Jünfmaſters „Preußen“ gegen die London
Brighton and South Ceaſt Railway Company vor dem
Admiralitätsgericht ging am Montag zu Ende. Kläger
verlangt Schadenerſatz für den Verluſt ſeines Schiffes am
5. November. Beklagte gibt zu, für den Zuſammenſtoß
der „Preußen mit ihrem Poſtdampfer „Brighton“ und den
daraus unmittelbar entſtandenen Schaden verantwortlich
zu ſein, beſtreitet aber, den Verluſt des Schiffes verſchuldet
zu haben. Die „Preußen hätte anſtatt die Erreichung
von Dover zu verſueen, den Kurs nach dem Downs, der
großen Reederei in Kent oder nach Tilbury nehmen müſſen.

Die Verkündung des Urteils wurde noch ausgeſetzt.
(Uberfallen und lebens gefährlich verletzt.)

Aus Spandau wird gemeldet: Am Sonntag abend
wurde die neunzehnjährige Marie Ribbel auf dem
Heimwege von einem Unbekannten überſallen und durch
vier Meſſerſtiche lebens gefährlich verletzt.
Der Angreifer iſt entkommen.

(gwei Schüler bei einer Kahnfahrt er
trunken.) Aus Budweis wird geſchrieben: Auf der
Maltſch kippte ein Kahn, in dem vier tſchechiſche Handels
ſchüler ſaßen, um. Zwei konnten gerettet werden, während
e beiden anderenertranken.

(Hungersnot in China) Jn den chineſiſchen
Provinzen Anhni und Kiangſu wird die Hungersnot immer
größer und iſt ernſter als die des Jahres 1906, zumal die
geleiſtete Hilfe nur einen kleinen Teil der betroffenen Ge
biete umfaßt. Die Bevölkerung wandert aus dem Hunger
gebiet vielfach ſüdwärts. Eine etwa 200 Menſchen
zählende Bande ift, einem Reutertelegramm aus Schanghai
zufolge, bereits in der Nähe der Stadt erſchienen.

(Die Havariedes Dampfers „Hohenſtaufen.“)
Auf dem Dompfer „Hohenſtanfen“, der bei Bahia ſtrandete,
aber inzwiſchen wieder flott geworden iſt, ſind dem „Berl.
Tagebl. zufolge 750 Tone Kaffee im Wert von ca.
1 Million Mark und 180 Tons Kieie über Bord ge
worfen worden um das Schiff zu erleichtern. Die Arbeit
des Uberbordwerfens wurde in 1 Stunden vollbracht.

(Schwerer Eiſenbahnunfall.) Auf dem
Pariſer Nordbahnhof ereignete ſich Montag vormittag ein
ſchwerer Unfall. Der aus Köln a. Rh. eintreffende Schnell
zug fuhr mit ſolcher Heftigkeit ein, daß die Lokomotive den
Prellbock umriß und in ein neben dem Bahnſteig befind
liches Gepäckbureau eindrang. Ein Beamter geriet unter
die Lokomntive und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
bald darauf ſtarb. Zwei andere Bahnangefſtellte, ſowie
einige Reiſende wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt;
Ausländer befinden fich unter den Verwundeten nicht.

(20 Millionen Mark Brandſchaden) Jn
Minneapolis ift ein ganzes, faſt ausnahmslos von
Kleinhändlern bewohntes Stadtviertel abgebrannt. Der
Schaden wird auf ungefähr 20 Millionen Mark geſchätzt.Schwerer Automobilunfalk in Holland
Drei Chauffeure in Rotterdam machten mit einer gemein
ſchaftlichen Freundin im funkelnageluenen Automobil
eines Haarlemer Herrn unerlaubterweiſe eine Vergnögungs
fahrt. Jm Wald unweit Haarlem fuhren ſie mit einer
Schnelligkeit von 125 Kilometer gegen einen Baum. Zwei
Chauffeure wurden befinnungslos aufgefunden einer von
beiden, der hoffnungslos darniederliegt, hatte ſiebzchn
Kopfwunden. Der dritte Chauffeur und das Mädchen ſind
vermutlich unverletzt und geflüchtet. Das Automobil, wo
für der Beſitzer in der vorigen Woche zwanzigtauſend Mark
bezahlt hatte, war ganz zertrümmert.

Neueste Nachrichten
Berlin, 8. März. Heute und morgen ſollen Be

ſprechungen des Reichskanzlers mit Vertretern
der verſchiedenen Parteien über die elſaßlothringiſche
Verfaſſungsfrage ſtattfinden

Berlin, 8. März. Der Budgetkommiſſion iſt ein
neuer Kompromißantrag für die Fernſprechge
bührenordnung vorgelegt worden. Danach ſoll
die Grundgebühr bis einſchl. 100 Anſchlüſſen 50 Mk.,
bis 1000 60 Mk., bis 5000 75 Mk., bis 20000
90 Mk. und bis 70000 100 Mk. betragen

Paris, 8. März. Wie die „Agenea Havas“* aus
Tanger meldet, entbehren die ſeit einigen Tagen um
laufenden Gerüchte über Ereigniſſe in der Gegend
von Fez wie die Ermordung des Chefs der franzöſiſchen
Militärmiſſion Majors Mangin, eine Niederlage der
ſcheriftſchen Mahalla und dergl, jeder Unterlage.

Liſſabon, 8. März. Trotzdem die Regierung
den Pfarrern ausdrücklich unterſagt hatte, den Hirten
brief in den Kirchen zu verleſen, hatte der Biſchof
von Oporto die Geiſtlichen ſeines Bezirkes hierzu
aufgefordert. Um ſich deswegen zu verantworten,
wurde er nach Liſſabon gerufen auf beſonderen
Wunſch des Ziwilgouverneurs von Oporto, der Angriffe
gegen den biſchöflichen Palaſt befürchtete. Bei ſeiner
hieſigen Ankunft wurde der Zug von einer erregten Menge

erwartet, doch hatte der Prälat den Wagen in dem
Vorort Campolide bereits verlaſſen. Als ſein Auto
mobil durch die Hauptſtraße fuhr, wurde es vom
Mob angegriffen, und es wurden die Scheiben
zertrümmert.

Madrid, 8. März. Kurz vor der Ankunft des
königlichen Zuges in Alcaza de San Juan, einer
Bahnſtation Madrid Sevilla, wurde geſtern der Anar
chiſt VenturaBegaria Carbonellverhaftet. Jm
Kerker verübte er einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich
einen Draht um den Hals wand.

Neu Alexandrija (Gouv. Ljublin), 8. März. Vier
Räuber, die nach einem von ihnen verübten Raube über
dieWeichſel flüchteten, über fielen einige Viehhändker,

töteten einen davon und verwundeten und beraubten die
anderen, Sie wurden von der Landpolizei verfolgt, wobei
fie einen Lundwächter ſchwer verwundeten. Während ſie
über die Weichſel zurückſchwammen, wurden alle vier

erſchoſſen,
Paris, 8. März. (Telegr.) Jm Tunnel Vincenz

bei Paris ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Eine
Anzahl Grubenarbeiter benutzte den Tunnel und wurde
von einem entgegenkommenden Zuge überraſcht. Zwei

Arbeiter wurden getötet, mehrere ſchwer
verletzt.
h hdqkclqucccccccccccccc... JVerliner Getreide und Produktenverkehe

Berlin, 7. März.
Weizen lok. inkl. 194 00-196,00 Mark. a
Roggen lok. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 174,00--188,00 Mk., do. mittel 164,00

178 00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,00 -27,25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 70--21,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 144,00--159, 00 Mk., do. ſchwer ſrst

Wagen und ab Bahn 169.00-172,00 Mk., do. ruſſiſchs frei
Wagen leichte 136,00—140,00 Mk.

Beizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mähle 9.75
dis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mählo 9.,79
bis 11,10 Mk.

Prsduktenbörſe in Leipgig
am 7. März.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
ne er et B. 5 er 175 102 bz. D.euchter unter No e über Notiz

e B. ne Wer do bz. B.ruſſiſcher 207——218 bz. B. e übern 229 283 63. B. Mahl u. Jutterw. 140 bie

Roggen ruhig 160 bz. B.
inländiſ. 147——252 bz. B.
Preußiſ. 150-1653 bz. B. inländiſ. 162-170 bz. B.
Poſener 156--159 bz. V. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 7. März. Mit
teilung der Müller und Mehlhändler von Leipzig und
Umgebung.) Weizenmehl Nr. 00 28,75 Mark. Roggen
mehl Nr. 01 22,50 Mk. per 100 Kg.

Hafer ruhig.



Anzeigen für Merſeburg.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Für die vielen Ehrungen zu unſerer
Silserhochzeit ſagen wir hierdurch
unſern herzlichſten Dank.

Werſedurg, den 8. März 1911.
Gustav Horn u. Frau.

Todesanzeige.
Nach längerem Leiden verschied

heute mein lieber Mann, unser guter
Vater, der Königl. Eisenbahn Unter-
Assistent

Friedrich Falkenderg
im 57. Lebensjahre

Dies allen Bekannten zur Nach-
richt mit der Bitte um stille Teil-
nahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Jerseburg, den 7. März 1911,

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 2 Uhr vom Trauerhause
Breite Str. 14 aus statt.

Nachrichten
vom Standesamt Dürrenberg.

Monat Februar 1911
Eheſchließungen: der Zimmermann

Karl Guſtav Jannicke zu Schladebach mit
Jda Klara Langrock zu Wölkau.

Geboren: dem Bäcker Meißel zu
Dürrenberg 1 S. dem Bergmann Wacker
zu Kleingoddula 1 T dem Glasmacher
Fritz zu Kleingoddulg Zwill.S.; dem Ber
mann Kokel zu Veſta 1 T.; dem Eiſenbahn
arbeiter Rittler zu Porbitz 1 T dem Land
wirt Schumann zu Porbitz Poppitz 1 S
dem Schmied Richter zu Oſtrau 1 T.

Geſtorben: der S. des Fabrikarbeiters
Hübner zu Balditz, 4 M.; die T. des
Maurers Andraez zu Veſta 11 J

Wwaneereretelgerunn,.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg, Neumarkt Nr. 22, be
legene im Grundbuche von Merſeburg.
Band 183, Blatt 630, zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes au
den Namen des Tiſchlermeiſters Emil
Kaphel zu Merſeburg eingetragene Grund
ſtück: Wohnhaus mit Hofraum und Haus
garten, mit einem jährlichen Nutzungewerte
von 858 Mark, Grundſteuermutterrolle
Art. 1649, Gebäudeſteuerrolle 1019,

am 12. April 191l,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19, verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14 Februar 1911.
Königliches Amtsgericht

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſch Tierarzt Stephan iſt von

uns mit der Ausübung der tierärztlichen
Kontrolle des Fleiſchoerkehrs in hieſiger
Stadt beauftragt

Merſeburg, den 2. März 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Wir wurden heute morgen durch die glückliche Geburt eines

Zeswu nellen Söhnmehens thoehere x t de ſieerseburg, den 6 März 1911.Gymnasial-Oberlehrer Kaestner u. Frau Elisabeth onzer ewig amen-
geb. Hahn.

Direktion: Arno Müller.
5 Damen. 1 Herr.

Um gütigen Zuſo i bitteti ert Werner.
Contral-Drogerlo, Anfertigung feinſter
Markt 17.aar- Arbeiten

Zöpfe, Locken,“
auch von eigenem ausgekämmten Haar

Otto Stüebrüätz
Damen Friſier Salon.

Gsotthardtſtraße Nr. 32.

Cexanghücher,

I Poesleulbums,
Schultormigter

empfiehlt billigſt
in größter Auswahl

Kurt Karius,
Merseburg, Brühl 4,

Mitagl. d Rab Sp Vex.

Tſein dein
Pichard Kupper,

daß ſich die Gunſt der Frauen ſpeziell Seelig's

kandiertem Kornkaffee zuwendet Es
gibt tatſächlich kein vollkommeneres Kaffee Erſatz

mittel! Gratisproben überall erhältlich.

Für Brautlente.et Merſeburg Wenig gebraueht. Möbel
ſtellt zum Verfauf: S b. k. PVertikow,1200 I. Hreidruſch allen Sirenen eher van Tee

rot, a 2 Mk., a. 1500 Ztr. gutes ehnkühle, Muſchelbettäelle mit
Hen, a 3,50 Mk. za. 1000 Ztr. zu g
Wenn orer en S ſofort ſpottbilg zu verianfen

ohlimann, a 2, 9Zake, a 3 In ab Hof.
S Preiſe gültig bis Mitte März

Rittergut Zöſchen

ln
Alleinverkauf:

ten 8(0,
Merſehurg. Kl. Kitterſtr. 7.

„Seit 3 Jahren litt ich an häßlichem
Hautausſchlag. Schon nach 3tägigem Ge
rauch von Zuckers Patent-Medizinnl
Seife D. R. P. Nr. 158 988 war der Gr
folg augenfällig. Die

Pickel
trockneten ein und es bildeten ſich keine
neuen mehr. Schon nach 2 Stck war meine
Haut vollſt. rein. P. N“ o Stck. 50 Pf.
(15/0 ig) und 1,50 Mk (35 o ig, ſtärkſte
Form). Dazu Zuckoob Creme (nicht

Herrſchaftl. Vohanng Karlfraße 39

Zimmer mit Zubehör und gros Gatten) Gr öst Nr. 72.

n h in Armstunſ mit etW Je bezug sowie ein KlappstuhErſte Etage, (beide faſt neu) umzugshalber preiswert
3 Stuben, Katnmer, Küche mit Zubehör, u verkaufen. Zu erfragen vei
Jnnenloſett, ſchöner Garten, zu vermteten önig, Breite Straße 22, I
und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragendeteſae et en. ohWarze MorhahünnHerrſchaftliche Wohnnng, Lenwarze verkauft villigſt e

Weißenfelſer Ktr. 6, zu vermieten. Zu BRenno, Clobiokauer Str. 60.
erfragen S Sieritune Sonre Entfettungs Marienbader

ohn Ung9, e ich Marke er ne re
Bekanntmachung.

Jn der Zeit vom 15. März bis 1 Juli
iſt es verboten, in folgendes ſtädtiſchen
Anlagen: Arnimsruhe und Stadtpark, den
Anlagen am vo deren Gotthardtsteich und
an und hinter dem Kriegerdenkmal vor dem
Gotthardtstore Hut de frei umherlaufen zu
laſſen. Jn dieſen Anlagen dürfen nur
Hunde an der Leine geführt verden. Zu
wider handlungen werden gemäß 88 und

2 der Polizet Gerordnung vom 22. Aprii
1994 mit Geldbuße bis zu 9 Mk, im Un
vermögensfglle mit verhältnismäßziger Haft
beſtraft

Merſeburg. den 1. März 1911.
Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Wir machen darauf aufinerkſam, daß Feld
das Wegwerfen von Papzier, Obftſchalen
Stroh ung Grünwarenabfällen nach 8 6
der Straßen Polizer Ordnung verboten iſt.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Me, im Unvermögensfalle
mit verhält i mäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 2. März (921.
Tie Polizei Verwaltung

Holzverkanf
der Königlichen Oserförſterei Echkenditz.

Freitag en 17. März d J. wach
mittags 1 Uhr. in Thamms Gaſthof in
Raknis, Schutzbezirk Raßnitz Schlage

41 u Totalität 42, 44 115
Eſchen bis 85 em Durchmeſſer 126 m
160 Eſchen Rüſtern bis 55 em Durch
Meſſer 86 m 36 Erlen und Pappeln
bis 40 ew Durchmeſſer S 40 fm; Nutz
knüppel rm 18 Eiche, 14 Erle, 8 Pappel
Brennholz von obtgen Holzarten 8 Uhr ab
rm 460 Scheit, 8 Knüppel, 3 Stoch, 390
Reiſer Auf aßliſten durch die Oberfö ſteret

Sebkeuditz den 6 Mär 191

zubehör, iſt zum 1. April zu beziehen 3 dm Sutenbergſrege Siat, r o mettungekur ne Sinn Tuger e erne
Keine Wohnung, Depot: Dom- A4potheke.

e e rege Bechraute RervenltaftTätowiernngen,
artch bei ſchwerer Nervoſität erſetzt ſicher

Leceilactom
(Lecithinmilcheiweiß). Paket 3 Mark

Dom- Kpotheke, Merſeburg.

V. a Sixutor m.iſt r sbere n zu Zerinteten und von Muttermale, Vatzen, Leberſlege,

t. April an zit be ichen Hühneran enFamilienWohnung, entfernt garant. ohne e Schneider
Nähe Bahnhof, im P F. von 2—300 Mk (Surch elektr. geſetzt. geſch. Verf.)

R e Alfr. Kluge,
S

Moöhlier te Wohnang Friſenr, Bahnhofſtr. 10. ägü gen Se meine n Jatttut gar vor

(Stube. Kammer) Friedrichr. 5. Hülſenfrüchte
Liwsem a Pfd. 22, 20, 15 u. II Pf.
Bokmem Weiss, a Pfd. 18 u. I6 Pf.
Erbſen grün, a Pid. 20 u. 17 Pf.

gelb, U extr. pr., pol a Pfd. 25 Pf.
r 3 t a Pfd. 31 Pf.V ungeſch a Pfd. 18 Pf.

Paul Näther Naehfl.
Telephon 343 Merſeburg. Warkt 9.

Empfehle als aupgtroroenttich prets wert

Ringäpfel
Prima Oualität a Pfd. 40 Pf.Extraprimag Fancy Ruby I a Pfs. 69 Pf.

n Ia a Pfd. 80 Pf.
das beſte was es gibr.

Pflaumen

Meonorbautes Wohnhaus
mit Stallung, Scheune n, 1 Morgen

erkauf u verpachtenAtnengort 35

Familiengärten,
in geſchützter Lage, ewit reichem Obſtheſtand,

unehkel, Leunger

ohne großen Feitverluſt über Citee 31 e er ratur, Kunſt und öffentliche Ange
p legenheiten unterrichtet zu bleiben,heſte Sorten empfiehlt erfüllt ſich am beſten durch die

C. Heu chkel, Leunger Str. 12 e
meter Dr. Friedrich Naumann
ausge

v Dieſe Wochenſchrift of vierte a Pfd. 70 60, 50, 45 uKin gurterdallenes Hetrenfahtta de ren erſ r
billig zu verkatfen Leisziger Str. 78 bringe in eder Nuntner Artikel Prünellen prima rja a Pfd. 180 V
Gin guterhalt Prngehtnderwagen net tet
iſt zu vertaefen Linbentr. 9 Hof. „Die Hilfe SeruuKonſirmanden Jackett b bherert

bellte t verkanfen Vorwerk 28

Miſchodſt a Pfd. 50 u. 35 Pf.
Feigen 1a Smyrna a Pſd 35 Pf.
Datteln ſ. Calif a Pid. 46 Pf.

Paul Näther Nachtl.
Felevbo 3183. Werſehn g. Markt 9.

Fern wo ſche Reda on Druck und erlag on Th. Rößner in Merſenneg.

Reichskrone.
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